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ag bety ag lccto er  bν
Vorbericht.

in wohl eingerichtetes A B C Buchſtabir- und Leſe—
E Sache, als piele mogen. Es brauchet zwarBuchlein zu verfertigen, iſt keine ſo leichte und geringe

nicht viel Kopfbrechens und Arbeit, das ABC, das Ach, ab,
emige andere Sylben unter einander, das Vater unſer und die
zehen Gebote auf ein paar Bogen abdrucken zu laſſen: ob
es aber bey der zarteſten Jugend ohne Kopfbrechen abgehen
werde, daraus das Buchſtabiren und Leſen zu erlernen, das
iſt eine andere Frage. Vernunftige Manner haben zu allen
Zeiten auf eine ſehr uberzeugende und deutliche Art und Weiſe
dargethan, es ſey mit dem Buchſtabiren eine muhſelige Plat
ckerey, und man kann, wenn man die Sache unpartheyiſch un-
terſuchet, deſſen nicht in Abrede ſehyn. Eifn ciniges einſylbiges
Wort ſoll die Probe und den Beweis abgeben, wie verwirrt,
ſchwer und muhſelig das Buchſtabiren ſey. Wie buchſtabirt man
die Sylbe, ſchmacht? Antwort: es, ce, ha, em, a, ce, ha, te,
ſchmacht. Nicht mehr als acht ausgeſprochene und deutlich
zu horende Sylben ſollen die Kinder auf einen Laut und als

eine Sylbe ausſprechen. Unterdeſſen iſt es doch noch gewiſſer
maſſen nothwendig geblieben, in Schulen das Buchſtabiren
beyzubehalten und zu treiben. Aus welchen Urſachen, das kann

hier nicht weitlauftig angefuhret werden. Weil doch aber ſehr
viele gelehrte und geſchickte Manner ſowol aus unumſtoßlichen
Grunden, als auch durch unverwerſliche Proben und Exem—
pel genugſam gezeiget, es ſey moglich und vorcheilhaftig, die
Kinder ohne das Buchſtabiren zum Leſen zu bringen: o
iſt man darauf bedacht geweſen, dieſes Buchlein dergeſtalt ein
zurichten, daß es zu brauchen ware, man mochte bey dem
Buchſtabiren blelben, oder die andere Art erwehlen wollen,
ohne das Buchſtabiren die Kinder auf das Leſen zu fuhren.
Damit mau ſich von dem Jnhalt und der Beſchaffenheit die—
ſer Blatter einigen Begriff machen konne; ſo ſoll hier vor
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Vorbericht. 3laufig angezeiget werden, daß dieſer Auffatz aus drey Haupt
theilen beſtehe.

Den erſten Theil macht das eigentliche AB C-Buchſta
bir und Leſe-Buchlein aus, und er enthalt auf ganz wenigen
Bogen das ABC, eine Menge von Sylben, Wortern, Zei—
len und ganzen Perioden, welche zur Uebung im Buchſtabi—

„ren und Leſen hinreichend ſeyn werden. Dabey ſinden ſich
noch theils verſchiedene Erklarungen und Regein, welche durch
ofteres Buchſtabiren und Leſen den Kindern bekant zu ma—
chen, weil ſie ſehr viel zum grundlichen Leſenlernen dienen,
theils iſt der kleine Catechismus Lutheri mit angehanget, da—
mit die Kinder ihn niche beſonders kaufen durfen. Alles die—
ſes kann ein beſonderes Buchlein ausmachen, welches ſich Kin
der in Stadten und auf den Dorfern um ein weniges anſchaf

fen konnen.
Der zweyte Theil beſtehet aus folgenden Stucken. Es

ſind einige der ſchwerſten Worter aus der Bibel; es ſind die
im gemeinen Leben ſehr oſt vorkommende franzoſiſche und

lateiniſche Worter; es ſind bibliſche Spruche, Verſe aus Lie
dern, allerley Geſundheits Wirthſchaſts- und Lebens-Regeln;
es ſind nach tabellariſcher Lekr-Art moglich kurzgefaßte Vor—
ſtellungen der allgemeinen Erkentniß von GOtt, dem Men—

ſchen und der ubrigen Corper-Welt, von der Heils-Ord
nung, von den Lebens-Pflichten, von der geographiſchen
Eintheilung des Erdbodens, von der hiſtoriſchen Vorſtel—
lung der Regenten in Europa, von der chronologiſchen Ein
theilung der Zeit, von den Maaſſen, Munzen und Gewich

ten, von dem Rechnen und Schreiben c. Die Abſicht bey
dieſen kleinen Auffatzen gehet dahin, junge Gemuther von ih
rem ABCoBuch an ſogleich Schrict ſur Schritt auf ſolche
Dinge zu fuhren, welche ſie mit der Zeit noch weiter zu erlernen
haben, und wovon ſie im gantzen Leben einen guten Gebrauch
machen ſolien. Dieſer und der erſte Theil werden ein be—
quemes SchulBuchlein ſur Stadt-Kinder, ſowol bey offent:
lichen Anſtulten, als auch beym Privat-Unterricht abgeben
konnen.
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4 Vorbericht.Der dritte Theil iſt mehr fur Schriimcijter und viezemgen
aufgeſetzt, welche in NBC, Buchſtabiren und Leſen die Kin

Jder unterrichten ſollen. Er enthat Sachen, welche den Leh
rer, die Schulkinder, die Lehr-Art und das Schul« Buchlein
betreffen. Aus demſelben werden Schulmeiſter, welche die:
ſen Aufſatz in ihren Schulen gebrauchen wollen, weitlauftt
ger und ausfuhrlicher erſehen konnen, wie dieſes Buchlein
bey Kindern zu gebrauchen ſey, ſie mit Vortheil der Zeit und

der Muhe zum Leſen zu bringen. Weil inn erſt angeführten
dritten Theil deutlich ſoll angezeiget werden. wie Blatt fur
Blatt des erſten und des andern Theils mit hen Kindern durch
zugehen ware, auch dieſes eine Sache iſt, die Lehrern mehr
als vernenden zu wiſſen nochig: ſo ſoll bey dieſem Vorbe
richt nicht weiter von der Lehr-Art gehandelt werden, weil
doch zu vermuthen ſtehet, daß Lehrer, welche dieſes Buch
lein einzuſuhren gedachten, ſur ſich den dritten Theil wurden
anſchaffen und durchleſen. Geneigte keſer und ordentliche
Schul-Lehrer werden auch daſelbſt die Abſicht bey Verfer—
tigung dieſer Blatter mit mehrern angefuhrt ſinden, welche
dahin gehet, ein kleines, bequemes, fur niedrige Trivial—
Schulen brauchbares Schul, Zuchlein zu entwerſen. Die
Lehrer koönnen daraus mit und ohne das Buchſtabiren den
Kindern das Leſen beybringen. Die Lehrer werden darinnen
eine groſſe Menge allerley Arten von Sylben in der teutſchen
Sprache auf etlichen Blattern beyſammen finden, und kon
nen die Kinder durch Ausſprechung der Sylben fertig und
geubt im Leſen machen. Die Kinder ſolten nicht nur daraus
das Leſen lernen, ſondern auch die Lehrer konnten ſich die Lehr—

Art und allerley Vortheile bekant machen, als wozu der dritte
Theil eigentlich dienet.

Lehrer wurden, weil 6 Arten von Sylben angefuhret wor
den, wenn ſie mit jeder Art Sylben 2 Waochen, wie unten ſoll ge
zeiget werden, zugebracht, innerhalb i2 Wochen damit fertig

werden. 4 Wochen auf das ABC gerechnet; ſo konten die Kin
der innerhalb 16 Wochen zum Leſen gebracht werden. Kin—
der konnten von ihrem ABCBuch an, beſtandig auf nothige,
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5nutzliche, auf die 9—  ce zer und Lebens-lit
brauchbare Dinge, neit Luſt und Ernſt gefuhret werden, und nicht
nur ihr Gedachtniß, ſondern auch ihr Verſtand und ubrige See
len-Krafte dabeh geubet und veroeſſert werden. Sonderlich
ſolte der Jugend auf dem Lande, wo Kinder (leider! EOtt er
barrae ſich!) ſo wenig Zeit in die Schule gehen, dadurch ein
unausſprechlicher groſſer Vorckeil zugewendet werden, wenn
ſie in einem Winter vom ABC, bis zum Leſen konten ge—
bracht werden. Doch davon will man ein mehrers hier nicht
anfuhren. GoOtt erwecke nur alle Lehrer und Schulineiſter
ſich in dieſer Sache der Kinder mit Ernſt anzunehmen, und
ſie eher und leichter und grundlicher in das Leſen zu bringen.
Jſt es nicht Janmmer und Schade, daß die zarte Jugend, et—
liche Jahre mit dem ABC, tind doppelt, ja wol dreyfach ſo viele

Jahre, mit dem Buchſtabiren zerplaget und gemartert wird?
Ein Schulmeiſter, kann ſich faſt durch keine Sache bey El—
tern und Freunden der Kinder, bey Vorgeſetzten und andern
Perſonen eines Orts bekanter, beliebter, ja gewiſſer maſſen
beruhmter machen; als wenn er den zarteſten Kindern in
kürzer Zeit leicht, deutlich und grundlich zum ſertigen
Leſen verholfen hat. Denket und ſiehet man noch weiter
darauf, daß die Sache auf die Seele, auf die ewige Selig—
keit gehet, wenn Kinder in den Stand geſetzet werden, ihré
Blbel ſelbſt zu leſen, Chriſtum und den Weg zum Him'nel
daraus zu erkennen, ſo wird der Nutzen dieſer ſonſt ſo gering
und verachtlich ſcheinenden Sache, viel betrachtlicher werden.

dn nn  e,nes Vaters, auch auf dieſe Blatter den gewunſchten Segen,
daß dadurch eine groſſe Anzahl Kinder, bey treuem und ge—
ſchicktem Unterricht der Lehrer, mogen dahin gebracht wer—
den, wie andere gute nutzliche Bucher, alſo vornehmlich die

heilige Schrift, mit Verſtaud, zu ihrem emigen Heil leſen uud
gebrauchen zu konnen. Berlin, ben 22 Aug. 1737.
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Wie ein Buchſtade aus
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Vie erſte Art von Sylben, welche ſich von einem ſtum

Ba be bi bo bu hau bey
Can ce ei co cu cey chy

Da de di do du dau die
Fa fe fi ſfo ſfu fau ſie
Gan ge gi go gu gau gie
Ha he hi ho hu hau hie
Ja je ji jo ju jau ju»Ka ke kin ko ku kie kau
La le li lo lu lau lei
Ma me mi mo mu mo mei
Na ne ni no nu neu nie

Pa pe pi po pu peu piez Qua que qui quo quu quà quay
 Ra re ri ro trru rau reu
Sa ſe ſi ſo ſu ſau ſey4Sta ſte ſti ſto ſtu ſtie ſtau
J Ta te ti to tu tau to
 Va ve vi vo vu ovau vie
Z Wa we wi wo wu wie wei
Zan tre ri ro tu rty reiZa ze zi zo zu zei zire
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S. ddach, e 9do —SJ dẽmen Buchſtaben anfanget und auf einen lauten enset.

Einzele vielſvlbitze Worter.
1

Be ſa he, be tete, baue te, be le ge te.
Ca na, ca na le, ce re mo nie, ei ti re, co lica, cu ri re.
Deu te te, da ma li ge, de mu thi ge, die ne te, dei ni ge.
Feu ri ge, fa hi ge, fuge te, fau le te, ſu ge te.
Ggt me te, ge rau mi ge, gie ti ge, guſti ge, ge ne ſe te.

J

J

e—

Ho Ggte, ha ſe li re te, heu ri ge, hau ſe te, hi tzi ge.
Ja gente, iu bi li re, in bi la te, ju de, jo ta.
Keime te, ko ſte te, koni ge, kaun fete, keh re te—
La bente, lau te te, lie be te, lo cke te, li lie, li ta nen.
Melodie, ma gere, mo de re, muhe te, mau ſe, mu cke te:
Nertze te, no ti re, nei de te, nie ſete, na he te.
Pe li ca ne, ph ra mi de, po ſau ne, pei ni ge, pau ckete.
Quaa le te, qui ti re te, qua cke te, que ru li re te, qua ſte.
Re gie re, rei ni ge, rau bete, rache te, be ruhi ge, rocke.
Sau bere, ſau me te, ſy na go ge, ſame, ſahe, ſeele.
Tod te te, tu cke, tau be, ta xire te, to ne te.
Veſſte, vi ſi tire, vgrtige, vie le, viole, vie re.
Wa ge te, wi tzi ge,eibu che re, wei ne te.
Zu be rei te, zau me te; zau be re, za ge te, ze he, zo ger

Mancherley Namen.
Eva, Sara, Lea, Maria, Zipora, Ketura, Deborn,

Lydia, Eliſabetha, Regina, Aemilia, Dorothea, Louiſa,
Jaeobina, Carolina. Jehova, Meſe, Joſua, Jeſaia,
Jeremia, Hoſea, Jona, Micha, Zacharia, Eſau, Sa—
ſoms, Hieronyme. Judaa, Samaria, Galilaa, Jerichs,
Ninive, Babylonia.

Zeſondere Zeilen zum Leſen.
Gehe gerade zu JEſu, da bete ſo: Beweiſe deine

Gute, o ewige Liebe! Siehe, o Jeſu, meine jetzige muh
ſelige Wege! Jehova, regiere meine Wege, zeige ſichere
En tege. Sey du, o Jehova, meine einige ſichore Retirade.

S Je ſu, du gute Liebe! belebe, labe, reinige, heilige, beru—
kege, beſelige meine mude Seele. Eile zu JEſu! da ſuche
deine Ruhe, da genieſſe die gute ſelige Weide.

DieA3
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10 GaDie zwedte Art von Sylben, welche ſich von einem lau

Ab eb ib ob ub aub eib
Ar ach er ech ie ich oe och ue uch eie

Ad ed id od ud dod eud
Af ef if of uf auf eif
Ag eg ig og ug ieg eug
Ack eck ick ock uck uck hck
Al el il ol ul aunl eil
Am em im om um eim üum
An en in on un ein auyn

Ap ep ip op up eip oph
Ar er ir or ur uühr ier
As es is os us aus eis



Ein, eul, eil, eid ein, eif, euch, eitz, eur,
El le, et wa, er be, en de, eſ eſ, eg ge, eh re, em fi ge.
Jn, im, iſt, ihn, ihm, ihr, itz, ir, ich, is, iß.
J tzi ge, ir ri ge, in ni ge, ih re.
Ob, oſt, ohr, ohm, ohn, og, ol.
Oh ne, oh re, or te, of te, of fi cire, och ſe, ol bau me,
Um, um, uhr, utz, (uns) und
Untere, un ſere, un alte, un eh re, ur ſache, un ru he, un ze,

un ge na di ge.

Allerley Namen.
Jſuneln. Samuel, Jſrael, Goel, Jmmanuel, Goliath,

Zebav Siob, Joab, Moab, Zacharias, Joas, Janua-—
rius, Tüllis, Eugenius, Otto, George, Antiochien,

Elkana, Anna, Urſula, Erneſtina, Ulvica, Antonietta,
Ecbatana, Orion, Ebbe.

Ganze Zeilen und Satze.
Es iſt am Ende. Unſere alte unablaſſige Unruhe iſt auch

zu Ende.
Unnothige Unruhe, und irrige Wege meide.
Arbeite und erweiſe im Amte alle unermudete Treue.

Siehe dabey ofte auf die unermudete, emſige Ameiſe.
Am Wege erſahe ich eine arme Waiſe und ertheilte ihr

auch eine ausgebetene Gabe. J
Am Jmmonuel alleine erquicke ergötze deine arme, unru

ehige Seele.
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112 ſ dſe S4 Die dritte Art von Sylben, welche im Anfang und Ende

Bat bel bin bieg bot basCad cell eim cob cur eyf
Das denn der dein dir dorf dumm
J Baß fett (für) ſir for fug ſaul feil
ZGar get giß gib gott gut gaul

Haar herr heim hieb hohl hut haut

JJahr jetz jit jod jud jud
DI

Mann mehr mir mohr muß mauß muhRaß nett nimm noch noth nur nein

J— Paß pech pill doch pur
n edgtt ign nr

Satz ſehr ſitz ſoll ſeil ſumm ſaum
„Kag ter tig teig ton ton thun
z Vaf ver viel vol vur
J Ws wer wir will weil wohl wuth
S Fan ter rtit tos guthz Zahn zech zier zoll zun zaun zien
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—ſa 134ammen, in der Mitte einen lunten Srichſtaben hat.

Tambeur, Gaul, Maul, Kaum, Suuin, Raub, Laub,
Loos, Mons, Boot, Saal, Meer, Hor, Quaal, Leer, ſLeich, heich, Reut, Heut, Heerſchaaren.

Mancherley Mamen.
Simſon, Ferxes, Nimrod, Marcus, Johannes.
Perſer, Mammon, Quintus, Parther, Pommer, Gil-

gal, Tarſen, Patmus, Ludwig, Heinrich, Wilhelmus,
Conrad, Hedwig, Mirjam, Eſther.
Berlin, Leipzig, Dresden.

Beſondere Zeilen zum Keſen.
Wer nur den lieben GOtt laſſet walten und hoffet auf

ihn alle Zeit, den kann er wunderlich erhalten in aller
NMgtb ber harter Zeit.

G i. SoOtt de jen gan!en Sinn ſeliglich verandert?TJ— eltworr horet das Gebet der Zlenden.

r hat die Kinder und Sunder lieb, welche ſich

wen Sohn SOttes hat, der hat das Leben: Wer

wen Ruf redlich zu ihm wenden, ihn lieben, ehren,
J. menen, folaen und gehorſam ſeyn.

Sohn COttes nicht hat, hat das Leben nicht.
GoOrtt weiß den Serechten aus den Stunden mancherley

Werfuthungen zur rechten Zeit zu erloſen. Jhie lehret
gẽſts leine Junger beten? Antwort: Sie ſollten nach

dein Evaugelis Matth. 6, 1 alls beten:
»Waterunſer! der dut ſt im Hincel. Gebeiliget werde dein

»MName. Zu ims komme dein eich. Dein Wille ge—
»ſchehe wie imn Himumiel, alfu gch anſ Srden. Unſer tag—
»liches Brod aih uns heute. Und veraid uns unſere
»Dchutld, wie wie verneden unſern Schuldigern. Fuhre
»as aueht in orruchuna; ſondenn erloöſe uns vom Uebel:

Dena dein ijl das Reich, und die Kraft, und die Herr.
ichken, in Ewigkeit. Amen.“
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14.. SDie vlerte Art von Sylben, die ſich anf
Abt, ebt, abt, obt, ibt, iebt, obt, ubt, aupt,

Labt, gebt, gadt, ſtobt, gibt, liebt, lobt, hubt, haupt.

Ackt act eckt ect ockt ickt ockt uckt,22Packt, Tact, ſteckt, Confect, kockt. ſtickt, ſtockt,
Adt, ads, edt, edſt, iedſt, odt, ods, oths, udt,
Badt, des Bads, tedt, redſt, verſchiedſt, tohtt, Tods, Koths, ludt.

Aft, eft, aft, ift, iefſt, uft, oft, uft, auft,
Saft, heft, gift, riefſt, huſt, Luft, lauſt,
Agt, ags, agſt, egt, egs, egſt, agtt, ogſt,
Sagt, ſags, ſagſt, regt, wegs, hegſt, w ſt, z9

iegſt, icht, ichſt, iechſt, ocht, ugt, ugſt,
ſtiegſt, nicht, ſtichſt, riechſt, kocht, fugt, lugſt.

Allt, ault, eld, ält, ilt, ielt, ullt, ollt, uld,
Wallt, fault, Geld, qualt, quilt, hielt, fullt, ſollt, Huld.

Als, els, alft, ils, olz, ollſt, uls, ulſt,
Hals, Kels, halſt, Kils, Holi, ſollſt, Puls, Geſchwulſt,

Alni, elm, ilm, olm, ulm,Pſalm, Helmn, Jlmenau, Holm, Culm,

Eln, illn, oln, uhln,Eckeln, ſtilln, verſoln, ſpuhln.Amms, emmt, immt, ommt, ummt,
Lamnis, hemmt, nimmt, kommt, verſtummt.

Ant; annſt, ennt, enns, engſt, enf, innt,
Bekant, ſannſt, rennt, wenns, Hengſt, Senf, rinnt.

Appt, ipt. aupt,Korpt, Kipt, Haupt.Art, erl, irt, orn, urm, eurs, aurs,
Keri, Hirt, Born, Sturm, Baurs.
eſt, iſt, oſt, ußt, außt, eißt,1H ſt, Peſt, Liſt, Koſt, bewußt, hauft, beißt.

Art, ert, itt, ört,e



zween oder drey ſtumme Buchſt aben endigen.

Beſondere Zeilen zum Leſen.
Taubleins Art iſt's, daß es in des Felſens Hohle eilt ud

Aufenthalt ſucht, auch ihn daſelbit find't.

Da dort der Knecht des Hauptmanns zu Capernaum todt
lich darnieder lag, jammerte dis ſeinem Herrn. Er
machte ſich auf, ging zu dem Heiland fern uber Land.
Er ſucht und fand den Arzt der ihm durchs Wort half
und eurirt'.

Mein JEſus lebt, der mich recht innigſt liebt, an ihm ſich
Herz und Sinn ganz willigſt ubergiebt.

Singt dem HErrn, nah und tern: Er bewahrt uns Bund
und Recht: Er halt Jſraels Geſchlecht, fur ſein Volck u

des Eigenthums, machts zum Volck des Heiligthums.

henn dinun hunctu idtnn
rceDa dort der Heiland an dem Holz des Creutzes hieng,

ruft das Volck: Arzt dilf dir itzt ſelbſt.
Es wird ein Kind von Welt und Sund durch Netz und

Garn beruckt: Es fuhlt doch noch, wie hart ſein Joch, f
und kommt gebeugt, gebuckt, mit Reu und Schmerz,

—Se.—willigſt ſtarb. ſMein Herz iſt unverzagt: Werd ich verfolgt, verjagt, ĩ

Sturm und Wind, wenn Welt und Sund, und alles 4
wird es aufs Wort gewagt und bald dem HErrn ge 1
ſagt. Er ſorgt und wacht, hat auf mich acht, wenn

zurnk und ſtürmt und tobt. Mein Herz thut anders
nichtes, als daß den Heiland lodt.
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16 KaDie ſunſte Art von Oylbeln, welche ſich

Blatt, brett, brill, block, bruch,
Claſſe, ereta, creutz, enidus, claudius, cteſias,

Charte, ceuchrea, chriſtus, chronick, chlorus

Drat, dreſſen, druber, drob, druck,
Sraß, franzen, fritz, flotte, fluth
JGlatt, ghade, greß, gritz, glorie, gluth
J Knab, krais, kram, kreide, kleben, klocke,
J Pfad, pfeffer, pfuühl, pfoſten, pfund, pfriem
JPharao, phalaris, phaeton, phobus
JPlatz, plerren, plitt, plotz, plunder

J

J

V

M

JSeepter, ſlave, ſpaß, ſpeer, ſpieß, ſmaragd

JPraazim, prangen, preſſe, prufen, protz
JPſalmen, ptolemais,
J Rhein, rhodus, rhede, rhur
Statt, ſther, ſteil, ſtohr, ſtock, ſtumm

Straf, ſtreck, ſtrick, ſtreit, ſtroh, ſtrudel
Thal, theer, theil, thon, thun,

Trab, trau, treu, trub, trocken
J Thracien, thranen, thron
J Zwar, zweck, zwick
Zweyh, zween, zwier, zwiſchen«

mit



mit zween ſtummen Buchſtaben anfangen.

Allerley Tamen.
Chriſtus, Cleophas, Gregorius, Ptolemaus, Pharao,

Mnemon, Clepphas, Tryphena, Thyatirer, Franciſcus,
Philipp, Pniel, Thabor.
„Breslau, Preuſſen, Gluckſtadt, Prag, Dresden, Fra—
necker, Croatien, Braſilien.

BrauPfanne, Brenn-Spiegel, Brat-Spies, Blau
Specht, die Streu von Stroh, das graue Pferd, der
greuliche Pful, der groſſe Strom, der ſchone Pfau, das

grune Kraut, die troſtliche Pſalmen, der freudige Glaube.

Beſondere Zeilen zum Lefen.
Chriſten bleiben Chriſti Glieder und Bruder, auch unter

dem Creutz.
Bleibe fromm und treu, traue auf die Gnade GOttes

und auf das Blut Chriſti und glaube, GOtt prufet in
CreutzesStunden den Glauben und die Treue.

Chriſtum getroſt, freudia, ſrolich, unter Druck und Creutz
in groſſen Plagen und betrubten Drangſalen zu preiſen

iſt eine groſſe Gnade, welche nur treue, glaubige Ehri-
ſten empfangen und gebrauchen.

Lehrer und Prediger treffen in groſſen Schulen, fleißige,
glaubige, fromme, treue; gleichwol aber auch traae,
dreiſte, trotzige, freche, grobe, niedertrachtige Schuler,
die ſie plagen und qualen, an.

Bleibe nicht auf deinem ungebrochenen Starrkopf, und
treibe deinen Trotz nicht auf ſo groſſen Grad; brauche
Maas und brich deinen ungebrochenen Willen. a

trubten und bloden Sunder zu bringen und darinnen ij
grunden, dazu brauchet der dreyeinige GOtt ſein gotte
liches Wort der Verheiſſung.
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Die ſechſte Art von Sylben, welche ſowol im An
Buchſtaben

Habſt, gabſt, labſt. ſchabtſt, ſchnaubtſt: Schmachs,
brachs, machtſt, ſchmachts: Sackt, packts, knackſt,
zwackſt, erſchracktſt: Gafts, ſtrafſt, gafſt: Klagts,
fragtſt, ſchlagſt, tragſt, ſagtſt: Rahlus, ſtrahltſt,
zahitſt, prahltſt, ſchnallſt: R—Rahms, nahmt, ge—
lahmts, benahmſt: Hahns, Plans, bahnſt,
rannts, mahnts; Fahrt, Jahrs, ſahrſt, gebahrtſt,

erſpartſt: Kalbs, geſalbt, ſelbſt, walckſt, Kalcks:
Kalts, veraltſt, haltſt, ſchnalltſt, ſchmaltſt,
Dampfs, kampfſt, Kampfs, dampfſt; Angſt,
Bancks, Schrancks, ſchwanckſt: Proviants,
Brands, erkantſt, ſtandtſt: Rapps, tappſt,
ſchnappft: Erwarbſt, ſtarbſt, darbtſt: Marckts
ſchnarchtſt: Darfſt, warfſt, verlarvts: Sargs,
verbargtſt, verargts: Schwarmtſt, lermſt, er
barmts! Arndts, warnts, ſchwungtſt! Barts,

ſpahrtſt, warſt, ſcharrtſt: Haſchſt, naſcht,
waſcht, klatſcht, ſchadts: Schwatztſt, ſchmatzſt,
tauſcht.

Hebts, ſtrebſt, ſchwebtſt: Schreckts, ſchmecktſt, archi
tects: Redts, redtſt: Heftſt, ſchlaffſt, afftſt: Pflegts,
pragſt, regtſt: Schwemmts, ſchlemmſt, klemmtſt: Denkts,
ſchrankſt, ichwenkſt: Ends, rennſt, pfandtſt: Schropfſt,
kopftſt, ſchleppſt: Erbts, verderbtſt, Werks, merkts,
ſturkſt: Verbergſt: Lernts, entferntſt, zorntſt: Horts,
geehrts, lehrtſt; Beherzt, verſcherzt, verſchmerztſt,

a a Êν

Zwetſchken.
J Liebts, giebſts, ſchiebſt, betrubtſt, ſchriebtſt: Lichts,
1 ſchlichſt, brichſt: Druckts, knickts, ſchmucktſt, pfluckſt:

Sbcchiedtſt, ſchmiedtſt: Liefſt, riefſt, ſchliefſt, pfiftſt:
ka JSigts, flugſt, fügtſt: Schilds, brulſt, ſchwullſt, kuhliſt,

fang
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fang als am Ende ein, zwey oder mehrere numme
zugleich haben.

gefiltzt: Ruhmts, klimmſt, ſchwimmſt: Glimpfs, ſchimpfſt,
rumpfts: Sinnts, hinkſt, ſchminkſt, ſchlingſt: Findts,

Kinds, ſtundts, ſchwindtſt, ergrundtſt: Springſt, ſchlingſt,
zwingtſt.

Lobts, tobſt, hobtſt: Kochts, pochtſt, fochtſt: Stocks,
Schocks, brochtſt, pflockſt: Hofts, ſoffts: Knopfts,
knopftſt: Flogts, pflogtſt, zagtſt.: Dolchs, Volks:
Golds, Zolls, holltſt, wolltſt: Schmolzſt: Frommts,
kommſt: Lohnts, ſchontſt, frohntſt: Bohrſt, verlohrtſt,
hohrſt: Borgts, ſorgſt, verſorgſt, Dorns, ſpornſt, Korus:
Orts, Worts: Botyſt, fiohiſt, trotzit, ſchmarotzſt.

Grubſt, verſchubtſt, hubiſt: Fruchts, verfluchts,
ſchlucktſt, juckts, drucktſt: Grufts, rufſt, puftſt: trugts,
wugſt, ſchlugtſt: Pults, duldſt, verſchuldtſt: Sumpfs,
Strumpfs, Tr umphs: verſtummts, brummtiſt,
ſchwummtſt: Hunds, Pfundts, ſpundtſt: Schwungſt,
ſprungſt, ſchlungſt: Gurts, murrſt, ſturbſt.

Beſondere Zeilen zum Leſen.
Biſt du und bleibſt ein Kind des Lichts, liebſt, lobſt, dankſt,

furchtſt, ehrſt, vertrauſt, GOtt; ſo gehorſt du unter
die Zahl des Volks des Eigenthums:

Erfahrſt du nicht an dir ſelbſt, was GOtt einem ſolchem Kin
de des Lichts fur Gnade undGuts erweißt? Er liebts, lobts,
ſchutzts in der Weltz erhebts, etzts in Himmel und labts,
erquickts, vergnugts daſelbſt mmer und ewiglich.

Betrachtſt du oft und im Ernſt, was einem Kinde des
Zorns am Tage des Gerichts wiederfahrt?

O hore! Biſt du und bleibſt du ein Kind des Zorns, ver
achtſt, verwirfſt, ſchandtnt, ſchmahtſt, erzurnſt, betrubſt
GOtt: So wiſſe, was am Tage des Gerichts einem ſol
chen Kinde des Zorns wiederfahrt. GOtt verwirits,
verfluchts, ſtrafts und verdammts: Der Satan qualts,
peinigts, marterts.

 n
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S Von den vorigen ſechs Alrten zu noch mehrerer
Buchſtabiren, ſonderlich zur leichtern An—

rung zum Leſen, in dieſe Ordnung
gebracht.

bart, barts, barſch,
belt, belts, belltſt, anbelltſt.
biegs, biegts, biegtſt, zerbiegtſt.

B „bohrt, bohrts, bohrtſt, durchbohrtſt.
bun, bund, bunds, bundtſt, verbundiſt.
char, chart, charts, chartſt.
een, cent, cents.
cimmt, cimmts.
cor, cord, cords, als accords.
cur, curs. Curts tein Name.
dar, darf, darfs, darfts, bedarſſt.
dehn, dehns, dehnts, dehntſt, ausdehntſt.
durr, durrt, durrts, durrtſt, ausdurrtſt.
dol, dolch, dolchs, (dolph, Adolph, Adolphs).
dur, durſtt, durſtts.
fahr, fahrt, fahrts, fahrtſt, durchfahrtſt.
fall, falſch, falſcht, folſchts, falſchtſt.
füll, fullt, fullts, fulltſt, vollfulltſt.
fol, folg, folgt, folgts, folgtſt.
ſug, fugt, fugts, fugtſt, einfugtſt.
gaf, gaft, gaſts, gaftſt, herumgafiſt.
get, gelt, gelts, geltſt, vergeltſt.
gied, giebt, giebts, giebſt, vergiebſt.
gel, gold, golts, goltſt, vergoldtſt.
gur, gurt, gurts, gurtſt, umdsurtſt.
harr, harrt, harrts, harretſt, ausharriſt.
hel, heif, helft, helfft, aufhelfſt.

hieb, hiebt, hiebts, hiebtſt, zerhiebtſt.
hor, horch, horcht, horchis, horchtſt.
pull, hullt, hullts, bhulliſt, gerhulltſt.

Ka—
—n

Adea SG8

SEv SS SS

c ê



kann, kant,
kemm, kemmt,
kuhl, kuhlt,
komm, kommt,

kuck, kuckt,
lauf, lauft,
lehr, lehrt,
lieb, liebt,
lob, lobt,
luf, luft,
mal,
mehr,
mun,
mog,
murr,
nah,
neh,
nimm,
noch.

nutz, nutzt,
paar, paart,
pel, pelz,

mahl,
mehrt,
munz,
most,
murrt,
nahm,
neht,
nimmt, nimmts, ninmiſt.

rants, kantſt.
kemmts, kemmtſt.
kuhlts, kuhltſt.
kommts, kommtſt.
kuckts, kucktſt.
laufts, lauftſt.
lehrts, lehrtſt.

tobts, lobtſt.
lufts, luftſt.

mahlt, mahlts,
mehrts, mehrtſt.
munzt, munzts.
mogts, mogtſt.
murris, murrtſt.

nahmt, nahmts, nohmiſt.
nehts, nehiſt.

mahltiſt.

nutzts, nutztſt.
paarts, paartſt.

pelzſt.
pirſch, pirſcht, pirſchſt.
pocht, vochts, pochtſt.

puft, pufts, puftſt.

pir,
poch,
puf,

9

Oua, quaal, qualm, qualms, qual, qualt, qualts, qualtſt
J Oue, quet, queiſch, quetſchts, quetſchtſt.
S Qui, quill, quillt, quillts, quilltſt.
Z Quo, quoll, quollt, quollts, quolttſt.
Ra, ranun, rannt, rannts, ranmitſt.
Z Rei, reib, reibt, reibts, reibtſt.
2 Ri, ruck, ruckt, ruckts, ruckiſt.

Ro, roll, rollt, rollts, roolltſt.
Ru, rum, rumpf, rumpft, rumpfſt.

B

D
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22 GSSa, ſann, ſannt, ſannts, janntſt.
Se, ſel, ſelb, ſelbſt, ſelhbſts.
Si, ſieg, ſiegt, fiegts, negtſt.
So, ſoll, ſolt, ſolts, woltſt.
Su, ſuch, ſucht, ſuchts, ſuchtſt.
Ta, tan, tanz, tanzts, tanztſt.
Te, tex, text, teyts.Thei, theil, theilt, theilts, theiltſt.
To, tob, tobt, tobts, tobtſt.
Tu, thun, thuns.
Za, zah, gzahl, zahlt,

zerrt, zerrts,
zielt, zielts, zieltſt.
zolut, zollts, zolltſt.
zundt zundts, zundtſt.

zahlts, zahltſt.
zerrtſt.

Zu, duu,
Noch andere Sylben zur Uebung im VBuchſabiren und

keſen von der funften und ſechſten Art.

Bra, bran, brandt, brands, brandts, brandtſt.
Bre, brech, brecht, brechts, brechtſt.
Bri, brull, brullt, brullts, brulltſt.
Bro, brock, brockt, brockts, brocktſt.
Bru, brumm, brummt, brummts, brummiſt.
Bla, blarr, blarrt, blarrts, blarrtſt.
Bla,
BliBlo,

block,
vlick,
block,

blockt,
blickt,
blocks,

blockts,

blickts,
blockts,

Blei, bleich, hleicht, bleichts, bleichiſt.
Cha, char, chart, charts, chart'tſt.
Che, chel, chelt, chelts, cheltſt.

plocktſt.
blicktſt.
blocktſt.

Z. E. in den Wor—

tern: (Rache, Stachel, ſtichelt, ftichelts, ſticheltſt.)
Chi, chirt, chirts, chirtſt. Z. E. (marſchir, marſchirt,

marſchirts, marſchirtſt.)
Cho, chor, chors. Chus.

Chri,



S 23Chriſt, Chriſts, Chriſtus, Chriſten.
Chlorus, Cleophas.
elas,
eran,
eron,

Niclas, Claſſe, Crnidus.
cranz, ereu, ereutz, creutzs. Cteſias.
cron, cront, cronts, cront'ſt.

drang, drangt, drangtſt.
drangt, drangts, drangtſt.
dring. dringt, dringſi.
droht, drohts, drohtſt.
drungt, drungts, drungſt.

flamm, flammt, flammts, flammtſt.
flecht, flechts, flechtſt.
flickt, flickts, flicktſt.
floht, flohts, flohtſt.
flucht, fliuchts, fluchtſt.
fragt, fragts, fragtſt.
fremd, fremdt, fremdts, fremdſt.
friſts, friſtts.

frohn, frohnt, frohnts, frohntſt.
frugt, frugts, frugtſt.
glanz, glanzt, glanzts, glauztſt.
glebt, glebts.
gleicht, gleichts, gleichtſt.
glieds.

Derrglimin, glimmt, glimmts, glimmtiſt.
glommt, glommts.

gluckt, gluckts.
gluckts.

gnu, gnug, grugt, gnuots.

gramt, gramts, grumiſt.
groß, gruß, grußtſt.
grußt, grußts,
grubt, grubts, grubiſt.

B 2 Kla,



24 SKKia, klag. klagt, kiagts, klagtſt.
Kle, kleb, klebt, klebts, klebtſt.
Kli, klin, kling, klingt, klingts, klingſt.
Klo, klopf, klopft, klopfts, klopftſt.

Klu, kluf, kluft, klufts.
Kna, knack, knackt, knackts, knacktſt.
Kne, knech, kuecht, knechts.
Kni, kmnipf, knipft, knipfts, kniſſt.
Kno, knopf, knopft, knopfts, knopfiſt.
Knu, knurr, knurrt, knurrts.
Kra, krach, krachts, krachtſt.
Krä, krank, krankt, krankts, krankiſt.
Kru, krummt, krummts, krummtiſt.
Kro, kront, kronts, krontſt.
Kru, kruft, krufts.
Pfa, pfarr, pfarrt, pfarrſt.
Pfe, pfer, pferd, pferdt, pferdts.
Pfa, pfan, pfand, pfandt, pfandts, pfandſt.
VPfi, pfif, pfift, pfifts, pfiftſt.
Pfo, pfoſten, pforte, pfothen.
Pfu, pfun, pfund, pfundt, pfundts.
Pfle, pfleg, pflegt, pflegts, pflegtft.
Vfli, pflich, pflicht, pflichts, pflichtſt.
flo, pflog, pflogt, pflogts, pflogtſt.
Pflu, pflug, pflugt, pftügts, pflügtſt.
Jfrieme, pflock.
Pſa, plag, plagt, plagts, plagtſt.
Ple, prlerr, plerrt, plecrts, plerrtſt.
Pli, plun.
glu, plum, plump, plumpts, plumptſt.
Pra, prah, prahl, prahlt, prahlts, prahliſt.
Pra, prah, pragt, pragts, pragtſſt.

Pri,



S 25Pri, prich, pricht, prichts. (Z. E. holprich.)
Pro prob, probſt, probſts.
Pru, prupf, prupft, prupfts, prupftſt.
Pru, prun, prunck, pruncks, prunckſt.
Schla, ſchlag, ſchlagt, ſchlagts, ſchlagtſt.
Schla, ſchlaf, ſchlaft, ſchlafts, ſchiaftſt.
Scdhlie, ſchlief, ſchlieft, ſchliefts, ſchliefſt.
Schlo, ſchloß, ſchloßt, ichloßts,
Schlu, ſchluck, ſchluckt, ſchluckts, ſchlucktſt,

Schma, ſchmach, ſchmacht, ſchmachts, ſchmachit.
Schme, ſchmel, ſchmelz, ſchmelzt, ſchmelzts, ichmelztſt.
Schmie, ſchmier, ſchmiert, ſchmierts, ſchmierſt.
Schmo, ſchmorr, ſchmorrt, ſchmorrts,Schmu, ſchmuck, ſchmuckt, ſchmuckts, ſchmuckiſt

Schmau, ſchmauch, ſchmaucht, ſchmauchts ſchmauchſt.

Schna, ſchnapp, ſchnappt, ſchnappts, ſchnappiſt.
Schne, ſchnell, ſchnellt, ſchnellts, ſchnelitſt.
Schnu, ſchnur, ſchnurt, ſchnurts, ſchnurtſt.
Schno, ſchnorr, ſchnorrt, ſchnorrts, ſchnorrtſt.
Schnu, ſchnuf, ſchnuft, ſchnupfts, ſchnupftſt.
Schnau, ſchnaub, ſchnaubt, ſchnaubts, ſchnaubtſt.
Schra, ſchran, ſchrank, ſchrankt, ſchrankts.
Schre, ſchreck, ſchreckt, ſchreckts, ſchrenktſt.
Schri, ſchrie, ſchrieb, ſchriebt, ſchriedts, ſchriebſt.
Schro, ſchrod, ſchrodt, ſchrodts.Schrau, ſthraub, ſchraubt, ſchraubts, ſchraubiſt.

Schwa, ſchwan, ſchwank, ſchwankt, ſchwantktſt.
Schwe, ſchwer, ſchwert, ſchwerts, ſchwertſt.
Schwi, ſchwill, ſchwillt, ſchwillts, ſchwiltſt.
Sehwo, ſchwomm, ſchwommt, ſcehwommts, ſchwommtſt.
Schwu, ſchwung, ſchwungt, ſchwungts, ſchwungtſt.

Stra, ſtraf, ſtraft, ſtrafts, ſtraftſt.
Stre, ſtreb, ſtrebt, ſtrebts, ſtrebtſt.

B3 Stri,



26 S VStri, ſſtrick, ſtrickt, ſtrickts, ſtricktſt.
Stro, ſtromm, ſtrommt, ſtrommts, ſtrommtſt.
Stru, ſtrumpf, ſtrumpfs.

Einige Erklarungen von Wortern.
l. Von Buchſtaben. Es giebt
 Laute Buchſtaben, die man alleine kann ausſprechen:

Man nennet ſie
(1) Einfache laute Buchſtaben, wenn ſie nur aus

einem lauten Buchſtaben beſtehen. Als a. e. i.
O. u. v.

(2) Zuſammengeſetzte laute Buchſtaben, wenn ſie

aus mehr als einem lauten Buchſtaben beſtehen,
und zuſammen ausgeſprochen werden. Als au,
en, au. Es ſind ferner

2) Stumme Buchſtaben welche man nicht eher kann
J

A

ausſprechen, als bis man einen lauten dazu ſetzet.
5 Z. E. d, k, g, w. Dieſe ſind abermals
v

g

g Ê—

J (1) ERinfach ſtumme Buchſtaben, welche mur ausJdJ einem ſtummen Buchſtaben beſtehen. Z. E. b. p.

J l. k. t.An

J ſt, tz. Man muß ferner

(2) Zuſammentjeſetzte ſtunnne Buchſtaben, welthe
JI aus mehr ais einem ſtummen Buchſtaben beſtehen,
m unnd zuſammen ausgeſprochen werden. Z. G.

I. Von den Sylben folgendes wiſſen:5
2 1. Burhſtaben, welche man auf einen Laut ausſpricht,
al. nennet man eine Sylbe.1

4

af 2. Eine jede Sylde muß einen lauten Buchſtaben haben,
J

es ſeh nun ein einfach oder zuſammeugeſetzter lauter.

Z. E. Es, iſt, ein, Glied.
3. Die

J E) Diele Erklarungen und die folgenden Reguln werden durch ofteres Leſen
1 den Kindern beygebracht.
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a

3. Die Solben ſind von dreyerleh Art: Es beſtehet
Die erſte Art aus einem lauten Buchſtaben allein.

Als: O! Ey. A-ma—li-a. Nare-mi.
Die andere aus einem ſtummen und lauten Buch

ſtaben zugleich. Als: Jo ab. Er-de. Ga-be.
Die dritte aus einem lauten und mehr als einem

ſtummen Buchſtaben zugleich. Als: GOtt,
Ort, Dorf, ſchwarz.

Jn folgenden Wortern ſind alle drey Arten enthal—
ten. Achi-tob. Abbi me-lech. Orani-en-
burg. Noch weiter merket man die Erkla—

rungen

m. Von den Wortern.1. Ein Wort iſt ein Zeichen der Gedanken, welches
aus Sylben beſtehet. Daher entſtehen

2. Verſchiedene Arten der Worter. Denn es giebt

1) Jn Anſehung der Sylben,
einſylbigte Worter, welche nur aus einer Sylbe

beſtehen. Als: Es iſt ein GOtt.
Vielſylbigte Worter, welche aus zwey, drey und

mehr Sylben beſtehen. Als: Liebe deinen JE
ſum. Verehre demuthig Jehova. Vervolelfal
tige die Uebertretungen nicht.

(2) Jn Anſehung der Zuſammenſetzung der Wor

ter hat maneinfache Worter, die nur aus einem Wort, es ſeh
ein einoder vielſylbigtes, beſtehen. Z. E. Mann,

Menſchen, Lugener.
Zuſammengʒeſetzre Worter, die aus zwey oder meh

rern Wortern zuſammengeſetzet worden. Als:
Haupt. Mann. Welit-Menſchen. Erz Lu
gener. B4 3) jJnJ

’û

ñ
ü



28 KHaJ Jn Anſehung der Bedeutung giebt es
Sauptworter, die als eigene Worter gebraucht

und allein verſtanden werden. Als: reiſen, zer
ren, ſcheiden.

Beyworter, die fur ſich alleine nichts bedeuten und
nicht eher konnen verſtanden werden, als bis ſie zu
einem Hauptwort geſetzet werden. Als: ver-rei-
ſen, zer-zerren, ent-ſcheiden ec.

W. Von dem Vuchſtabiren.
1 J. Buchſtabiren, und zwar der einzelnen Sylben oder

einfylbigten Worter, heiſſet: Die Buchſtaben, die

4z bald.
J zu einer Sylbe gehoren, einzeln nennen und zufam

men ausſprechen. Als: a.u-s, aus, barl.d,

2. Vielſylbigte Worter buchſtabiren heiſſet: Die
Buchſtaben, die zu einer jeden Sylbe gehoren, ein
zeln nennen und zuſammen ausſprechen, auch dabey
allezeit die vorhergehenden Shlben wiederholen.

V. Vom Leſen. Leſen heiſet: Die Buchſtaben, die
zu einer jeden Sylbe gehoren, gleich zuſammen aus—
ſprechen.

VI. Vom Schreiben. Schreiben nennet man:
Buchſtaben, Unterſcheidungs/-Zeichen, und Ziefern
ziehen, entweder mit Feder und Dinte, oder Bley—
ſtift, Schieferſtein e. Dasjfenige was alfo gezogen
oder geſchrieben wird, heiſſet die Schrift. Man muß
nicht nur

ſchon ſchreiben, das iſt, eine Schrift zierlich und
deutlich machen, ſondern auch

recht ſchreiben, das heißt, die rechten Buchſtaben
und Unterſcheidungs Zeichen bey einer Schriſt

chma en.

Ver—
1
l21



S  S 29Verſchiedene Reguln.
J. Bey den Buchſtaben ſind folgende Reguln zu

merken, welche ihre Ausſprache beireffen.

1. Der Buchſtabe (d) wird weich; (t) aber hart ausge
ſorochen. Als: dort, Torte; doch, Tocht.

2. Der Buchſtabe (b) wird weich; (p) aber hart aus-
geſprochen. Als: Bein, Pein; Bart, paart. a

z3. Wenn auf den Buchſtaben (c) ein e, i, oder y folget,
ſo wird er wie ein (J ausgeſprochen. Cedern, Cent-

4ner, Citrone, Narciſſe, Cymbeln, Cypern.
4. Wenn aber auf den Buchſtaben (c) ein a, o, oderu

folget; ſo wird er wie ein (k) ausgeſprochen. Als:
Capitel, Caſſe, Conrad, Cotbus, Cur, Cumberiand.

5. Wenn auf das (c) ein (a oder und darauf nur ein
ſtummer Buchſtabe folget; ſo wird es wie ein (53)

ausgeſprochen. Als: Caſarien, Caſar, Coleſhrien.
Ge Wenn auf das (c) ein (a oder d) und darauf mehr

A. ein ſtummer Buchſtabe folget; ſo wird es wie ein
usgeſprochen. Als: Cörper, Cummerer, Colln.7 enn der Buchſtabe (J) im Anfang ciner Ehide

ftehet, und es folget ein lauter Buchſtabe darauf; ſo
heiſſet er jod. Als: Johann, JEſfus, Juda (doch
gehet Jonien ab.

z. Wenn aber auf den Buchſtaben (J) ein ſtummer
folget; ſo heiſſet er Als: Jſaac, Jſrael, Jch.

9. Der zuſammengeſetzte ſtumme Buchſtabe (ch) wird bis—
weilen wie ein (k), bisweilen auch wie ein doppelt (g),
bisweilen ganz beſonders ausgeſprochen. Als: Chur—
furſt, Cherubim, machen.

10. Die Buchſtaben (ph und v) werden faſt wie ein (f)
ausgeſprochen. Z. E Philipp, Philiſter, Pharao:Vater, Volck, Vergehen.

11. Die Buchſtaben (qu) werden wie (kw) ausgeſpro-
chen. Als;: Quaal, quit, quer.

B5 12. Wenn

Auu

 ν  Êν, c2



30 SF V e12. Wenn auf den Buchſtaben (t) ein i, und auf dasi
noch ein lauter Buchſtabe folgt; ſo wird er wie ein
(J ausgeſprochen. Z. E Abſolution, Caution,
Portion, Titius. Einige Worter ſind ausgenommen,

als Antiochien.

ll. Bey dem Buchſtabiren kommen
1) einige allgemeine Reguln vor: Als

1. So viel lante Buchſtaben in einem Worte ſind; ſo
viel Sylben ſind auch darinnen: Z. E. Cod, Grabe,2

beqraben, lebendigwerden.
a. Die zuſaminengeſetzte laute Buchſtaben muſſen nur fur

einen gerechnet werden. Als wiederauf hören:

zt 8einlauffen. Ausbeute.

einen gerechnet und in der Mitte beyſammen gelaſſen

4 werden. Als Zwar-cken, Neo-cies, Nenctar,
Pro-phet, The-o-phraſt, De- mo ſthe nes,
Erſther c.

4. Wenn inan eine Sylbe buchſtabiren will; ſo muß
man die lauten Buchnaben, wodurch die ſtummen
ſonſt ausgeſprochen roerden, wegwerfen, und die ſtum
men dureh den lauten der in der Sylbe iſt, ausſpre

chen. Als diais das, HJurnd Hund.
l  Beſsndere Abtheilungs/KReguln.
l

1. Wenn man ein vieiſoibigtes Wort buchſtabiren

will; ſo muß man ſolches in Sylben zertheilen. Als
un ſauo ſorech liſche. Wie macht man es?

2. Man gehet von eigem lauten Buchſtaben zu dem
n nachſtfolgenden, und ſiehet: ob und roie viele ſtumme

Bu ch
J

J

1



S  9 31Buchſtaben darzwiſchen iehen. Als bauſe, beite,
bilſde, miſſche, zerſſchlalge. c

5

Z. Wenn kein ſtummer Buchſtabe zwiſchen zwehen lau—
ten ſtehet; ſo theilet man die iauten. Z.E. Aſi,
Bilob, Jolel, Ziſon, Mo ſab.

4. Wenn ein ſtummer Buechſtabe zwiſchen zweyen lau—
ten ſtehet; ſo nimmt man ihn insgemein zu der fol—
genden Sylbe. Als he-be, La-ger, ei-le, rau-be.

j. Wenn zwey ſtumme Buchſtaben, zwiſchen zwenen lau—
ten ſtehen; ſo nimmt man insgemein einen zur vor—
hergehenden. den andern zur folgenden Sylbe. Z. E.
unſrecht, Alſter, Wun ſder.

V Hier iſt die bald folgende erſte Autnahme zu mercken.
Folgende Worter muß man demnach alſo theilen:
Salb-Oel, graf- iich, Nanns. Alter.

6. Wenn mehr als zwey ftumme Buchſtaben zwiſchen
zweyen lauten ſtehen; ſo nimmt man den letzten zu
der folgenden Sylbe. Z.E. Cent ner, Drangſſal,
Erbſſe, Erndſte, prangſte.

Auch hier iſt die erſte Ausnahme zu wiederhelen.

h Z gege, Sauctt. ot, danct.
Ganz beſondere NebenRenuln und Ausnahraen.

1. Wie ein Wort zuſammengeſetzet iſt, ſo theilet man
es. Z. E. Baum-GOel, Scheit-Holz, ur alt,
Un-art, Haus-Wurz.

2. Die ſtummen Buchſtahen, weilche im Anfang eines
Weorts beyſammen ſtehen, muſſen auch in der Mitte
beyſammen gelaſſen vnd fur einen gerechnet werden.
Als Brod, Schwerdt, Schrect, Siplit ter, Epreu,
Schmach, e. Schwarz, Gnade, be-ſchneiden,
zer-ſtreu- en.
Auch hier gilt die obige erſte Regel. Z. E. Franz Obſt.

nl. Bey dem Leſen waren folgende Regeln zu
merken:

1. Mwarnn

Aòçò tn
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32 Ga Ê1. Man muß wiſſen, daß ſo viel taute Buchſtaben in
einem Worte ſind, ſo viel Sylben ſind auch darinnen.
Z. E. Saul, Joel, Jeremia, Nebucadnezar.

2. Man muß die Sulden nach den vorhin angefuhrten
Abtheilungs-Reguln gehorig theilen. Als: Bot—
ſchaf-ter. Ver-ab. ſcheu-erte.

 nde c nDenn dieſes heiſſet Leſen. Z. E. Be -ſchei ni. gen.
Man muß im Ausſprechen oder Leſen eines Worts,

weder einen Buchſtaben dazu noch davon thun, wel
cher nicht zur Sylbe gehöret. Z. E. Man leſe nicht
bal, fur bald, nicht Anczs, fur Angſt, auch nicht
umb fur um, gutt fur gut.

5. Man muß leſen, wie es die einfach und zuſammen
geſetzten ſtummen Buchſtaben erfordern: Z. E. Hu
ten und die Hutten werden verſchiedentuch ausge

ſprochen. Alſo auch verreiſen und zerreinen.
6. Man muß leſen, wie es die lauten Buchſtaben erfor

dern, und alſo die Sylben kurtz ausſprechen, wo ein
einfach lauter ſteht; lang aber, wo ein zuſammen
geſetzter lauter Buchſtabe iſt. Z. E. Er hat Lob. Er
hat ſein Loos. Es iſt ein Fall, und es iſt ein Aal.

7. Man muß ſylbenmaßig leſen, das iſt: Eine Sylbe
nach der andern laut und deutlich leſen. Als: Ver—
ſor-gen. Doch3. Muß man flußig leſen, daß man daben nicht ſtottert,
die Sylben dehnet, zerret, drey- viermal wiederholet,
und ſie allzu lanaſam ausſpricht.

9. Man muß nach den Unterſcheidungs-Zeichen leſen.

(1) Die UnterſcheidungsZeichen ſind von dreyerley
Gebrauch. Gie zeigen

1) Wo man etwas innen halten muß. Dazu die
nen folgende viere: das Comma, das (3) Se
mieolon, das Colon, der Punet.

2) Wie

n



S 332) Wie man dir Stimme emzurichten habe. Die—
ſes weiſet das (?7) Srag- und (l) Ausrufuntis—
Zeichen.

3) Wie der Verſtand der Rede beſſer zu faſſen.
Dajzu dienen (9) das AnfantggeZeichen, das
AbtheilungsZeichen, [Jdie Parentheſee und
Klammern, oder die Einſchlienunas- Zeichen,

das AnfuhrunggsZeichen, das Wie
derholungsZeichen, das Abkurzuntzs
vderWegwerfungeZeichen, das Trennungs
Zeichen.

(2) Man muß alſo leſen, wie es dieſe Zeichen (.:3,)
erfordern.Bey dem Punet muß man am langſten innen hal
ten, weil da die Rede zu Ende iſt, daß man ihren

Sinn vollig verſtehet. Z. E. Die Liebe ſev nicht
falſch. Haſſet das Arge. Hanget dem Gu—

ten anBey dem Colon oder DoppelPunct, halt man
ſchon etwas weniger in, weil da der Sinn der

Rede noch vicht vollig verſtanden wird; ſondern
noch ein Theil folgen muß. Z. E. Siehe, ich ver
kunditte euch groſſe Freude, die allem Volk wie
derfahren wird: denn euch iſt heute der Sei

land geboren.
Man braucht es auch, wo man die Worte eincs

andern anfuhrt. Z. E. Jeſus ſpricht: Jch bin
der Weg, die Wahrheit und das Leben.

Bey dem (ʒ) Semicolon oder Strich-Puner, halt
man noch weniger innen. Es wird insgemein ge—

draucht, wenn ein HauptTheil einer Periode oder
eine kleine Rede wieder getheilet, oder ſonſt mehrere

Theile der Periode getrennet werden. Z. E. Jch
will das Verlorne wieder ſuchen; und das Ver
irrete zurechte bringen; und das Perwun—

dete

ü
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J 34 Kau Sdete verrinden; und des Schwachen warten

und pflegen, wie es recht iſt.
Bey einem ()Comma halt man am wenigſten innen.

Es wird gebraucht, Worter und Satze von einan
der zu theilen. Z. E. Er heiſſet Wunderbar,
Rath, Kraft, Held, ewig Vater, Criedefurſt.

(z3) Man muß leſen, wie es die beyden Zeichen (7!) erfordern, und alſo den Ton, die Stimme, den Accent

und Affect gehorig einrichten.
(D Dieſes heiſſet das FrageZeichen, weil es nach

einer Frage geſetzet wird. Z. E. Was ſoll ich
aus dir machen, Jſrael? Soll ich dich ſchutzen
Ephraim? Soll ich nicht billig eine Adama aus
dir machen, und dich wie Zeboim zurichten?

(h Diefes heiſſet das Ausrufungsauch Verwunde
runcisund WunſchZeichen, weil es geſetzet. wird,
wo ich einen rufe, mich uber etwas verwundere, oder
etwas wunſche. Z. E. Hore Jſrael! O welch ein
Reichthum beyde der Weisheit und Erkentniß
Gottes! Ach! daß ſich GOtt erbarmte!

ca) Man muß leſen, wie es die dritte Art der Zeichen

(S. »O]2? erſodern.(5.) Dieſes Zeichen heiſſet Paratgraphus, und wird ge
braucht im Anfang einer neuen: Periode. Z. E.

S. 1. Zurchte, liebe und vertraue GOtt uberalles.
ſs. 2. Liebe deinen Nachſten, als dich ſelbſt.
S. 3. Was du wilt, das dir die Leute nicht thun
ſollen, das thue ihnen auch nicht.

C. Dieſes heiſſet das AnfuhruntzsZeichen, weil es da
gebraucht wird, wo man die Worte des andern an
fuhret. Z. E. Von dem Glauben ſchreibt der ſel.

D. Luther alſo:
„Der Glaube fragt nicht, ob gute Werke zu
„thun; ſondern ehe er fraget, hat er ſie ſchon

11 gethan. tit
O Die

nu



O Dieſes henjen die EZinſchlueſgungs-Seichen und ſ]
dieſes die Klammern, weſche die Worte und Rede
in ſich faſſen, ſo als eine Zwiſchen-Rede anzuſeben
iſt. Z. E. Wer beharret (ſo ſpricht Chriſtus ſelbſt)
bis ans Ende, der wird ſelig.

Ct,) Das WiederholuntisZeichen. Wo dieſes in
Liedern ſtehet, da muß man ein Wort, oder wol gar
einen Satz wiederholen. Z. E. Halleluja: da wird
geleſen; Hallelujg, Galleluja. Halte aus  da
muß man ſingen: Halte aus, halte aus.

ve aruutregnurn and
Wortern beſtehendes Wort in der Mitte getheilet

wird. Zr E. Der ErzEngel, das WayſenHaus,
die Gottes Furcht.Dieſes krumme Hvacklein heiſſet der Apoſtrophus,

das Wogwerfungseichen. Es wird oben an den
Duchſtaben gehangez wo ein lauter Buchſtade weg

geworfen iſt. Z. E. Er red't, an ſtatt, er redet.
Die Erd', an ſtatt, die Erde.

Dieſe zween Puncte heiſſen das Zertheiluntga-
Zeichen, und werden nur meiſtens im Griechiſchen

gebraucht, wo zwey laute Buchſtaben bezeichnet wer-
den, daß jeder beſonders auszuſprechen ſey. Z. E.
Phaeton. Poet. Doet.

10. Man muß leſen, und ſonderlich nach dem Verſtand
der Worte die Stimme und den Affect einrichten.
Z. E. Goret ihr Himmel, und urrde nimm zu Oh
ren, denn der SErr redet! Jch habe Rinder auf
erzogen und erhohet, und ſie ſind von mir abtie

fallen. Em Gahſe kennet ſeinen Herrn, und ein
Eſel die Krippe ſeines Herrn: aber Jſrael kenner
es nicht, und mein Volck vernimts nicht. O wehe
des ſůndigen Volcks! des Volecks von groſſer
Miiſſethat, des boshaftitten Samens, der ſchat«
Uichen Kinder, die den SErrn verlaſſen, den chen

ligen
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Ta 36 Suigen in Jjrael lattern, weichen zuruck. Was ſoll
man weiter an euch ſchlatten, ſo ihr des Abweichens
nur deſto mehr machet? Das ganze Zaupt iſt krank;
das ganze Herz iſt matt; von der Fußſole an bis
auf das Haupr iſt nichts geſundes an ihnen, ſondern
Wunden und Striemen und Eiterbeulen: die nicht
tzeheftet, noch verbunden, noch mit GOehle gelindert
ſino.

Es kommen auch in Buchern verſchledene Abbrevia—
turen oder Aibkurzungen vor, welche die Kinder ver

ſtehen lernen ſollen.
C. oder Cap. heiſſet Cavitel. i. e. id eſt. d. i. das iſt.

u. ſ. c. &ec et cetera, heiſſet, und ſo ferner. u. ſ. w.
heiſſet, und ſo weiter. u. a. m. heiſſet: und anders mehr.
v. R. w. heiſſet, von Rechts wegen. w. z. e. w. heiffet, wel
ches zu erweiſen war. e. g. exempli gratia, oder z. Erheiſ
ſet, zum Exempel. ib. ibidem, cheiſſet, eben daſelbſt J. c.
loco citato heiſſet, am angefuhrten Ort. p. Pag. Pagina.
heiſſet auf der und der Seite des Buchs. G. St. be
dentet Sanctus, heilige, ſo auch h. heil. heilig. ſeq. ſeqq.
bedeutet das folgende, nemlich Capitel, Verſe, Seiten,
was nur vorher benennet worden. Kahyjerl. Kayſerlich.
Konigl. Koniglich. Ew. K. M. Eure Konigliche Maje—
ſtat. Churfurſtl. Churfurſtlich. Ew, Eure; Ewr. Eu—
rer; Durchl. Durchlaucht, Durchlauchtigkeit c. Die
ubrigen ſehr oft vorkommenden Abkurzungen findet man
theils bey der bibliſchen Tabelle, theils bey der Tabelle

von Zahl, Maaß und Gewicht.
Es ſollen dieſe vorhergehende Erklarungen und Reguln

tabellariſch vorgeſtellet und abgehandelt werden.
I. Von der Erkentniß der Buchſtaben.
II. Von dem Buchſtabiren der Sylben.
Ill. Von dem Leſen der Worter, Zeilen und gan

zer Bucher.
Die
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Figur oder ſtheils klein. Als b, d, ſ.
Geſtalt,
welche ltheils groß. Als B, D, F. p. 7.

Die Na lwie heiſſet der Buchſtabe r,j,
men. Esnc, e?fragt ſich, warum heiſſet er alſo? weil ec.

Die Ein
theilung

geſchiehet

Die Aus
iprache.
Es iſt zu

in laute
Buchſta

ben, welche

abermals

in ſtumme

lentweder einfach laute
OAls, aeiouy. Sie—
he die Regul p. 26

oder zuſammengeſetzte lau—

te ſind: Als, au, eu, ei.
Reg. p. 26.

einfache ſtumme Z E
Butchſta

ben, welche.
ebenfalls

bey demch,

k,c,t. Reg. p 26.
zuſammengeſekte ſtumme

beh dem b und p,
bey dem d undt,
bey demc, die 3.4
beh dem J, die7

Wenn der Bu

ſind. Z.E.ck, tz. Reg.
p. 26.

die 2te Regul p. 29.
die tte Regul p. 29.
.5. Gte Regul p. 29.
und g Regul p. 29.
chſtabe J) .

die Regul p. 29. Der zu
ſammengeſetzte ſtumme Buchſtabe
ch c.

bemerken beyh dem ph und v, die Regul p. 29.
Die Buchſtaben ph er.

ey dem qu, die Regul p. 290. Die
Buchſtaben qu c.

eh demt. die Regul p. zo. Wenn
auf den Buchſtaben rc.

Der GeFbey den Sylben p. 26.
brauch iſt bey den Wortern p. 27.

C
Das

de
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Die drey
Arten der
Sylben.
Es beſtehet

Das
Buch
ſtabi

ven der
Sylhen.
Dabey

vor
kommt

Das
Buchjta
biren der
Splben.

Man fragt
hierbey

Die Erklarung einer Sylbe, welche ſteht p. 26.
ie iſte Art, aus einem lauten Buch

ſtaben allein.
ie ete Art, aus einem lauten und

ſtummen Buechſtaben.
die zte Art, aus einem lauten und

mehr als einem ſtummen Buchſta
ben.

Was heiſſet Buchſtabiren uberhaupt?
P. 28.Was heiſſet vielſylbigte Worter buch

ſtabiren? P. 28.

Wie buch
ſtabiret
man?

Davnun
mercket

man

Vier allgemeine Reguln
P. J0.

GSechs beſondere Abthei—
lungsRegüuln ß ð alswie bey den vielſhlbigten

Wortern zu verfahren,
nemlich, daß man die
Sylben theilen muſſe.
Wie die Sylben zu
theilen, und wie zll ver
fahren, wenn zwiſchen

zween lauten Buch—
ſtaben
gar kein ſtummer,
nur ein ſtummer,
zween ſtumme,
mehr als zween ſtum
me Buchſtaben ſtehen,
ſiehe p. 31.

Zwo ganz beſondere Ne—
ben-Reguln und Aus—
nahmen ſtehen p. 31.

Das



S 39d O tenlarun  was ein Wort ſey p. 27
gen lwas Leſen heiſſe p. 28.

in Anſe ſeinſylbigte und
hung der
Sylben vielſylbigte Worter p. 27.

in Anſe- ſeinfache und
Die hung der

1

Arten der Zuſam- zuſammengeſetzte Worter

Worter. menſetzung P. 27.
Es gibt

5 Haupt. und
Bedeun Beyworter p. 28.
Jtung 1

Die Reguln beh dem Leſen.
Deren ſind 12. Gie ſte
hen p. 31. 32.

Die Un— ſJ Wagr gmn gnſen etwas innen hal—

terſcheidungs- Wie man dabey die Stimme einzu
Zeichen. richten habe p. 33.
Dieſe zei Wie dek Verſtand beſſer zu faſſen

gen J ſey p. 33.
òç
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kleine Catechtomus Lutheri.

Die Einleitung.
vge Beſchreibung. Der Catechismus ift ein kur—

 2

tzer Jnhalt der heiligen chriſtlichen Lehre, aus der
heiligen Schrift gezogen, und in Frag und Ant—

wort verfaſſet.

l2) Die Verfertigung. Er iſt von Doctor Luther, der
ein offentlicher Lehrer zu Wittenberg war, im Jahr
Chriſti ig290 um der Unwiſſenheit des Voleks willen
verfertiget worden.

(3) Der Endzweck. Er ſolte dienen: 1) Zur Ausbreitung
der Erkentniß GOttes und JEſu. 2) Zu einem allge—
meinen Glaubensbuch der Evangeliſchen. 3) Zu einem
Handbuch fur Lehrer in Kirchen und Schulen: 4) Zu
einem Hausbuch fur Haus-Bater und Haus-Mutter.

( Der Gebrauch ſolte ſeyn: 1) Fur Lehrer, 2) Eltern,
Z Herrſchaften, welche ihn ſolten lehren, 1. den Zuho
rern, 2. den Kindern, 3. dem Geſinde.

(c9) Die Eintheilung. Man findetJ. Die funf Haupiſtucke, welche handeln:. Das erſte von

den heiligen zehn Geboten GOttes. Das zweyte
von den drey Articuln des chriſtlichen Glaubens.
Das dritte von dem Gebet des Herrn, oder dem
Vater Unſer. Das vuerte von der heiligen Taufe.
Das funfte von dem herigen Abendmahl.

II. Die Fraaſtucke Lutheri für diejenigen, welche zum hei—
ligen Abendmahl gehen wollen.

IiI. Ein Gebetbuch, darinnen Morgen-Tiſch- und
Abend 5 Gebetke.

1V. Die Haus-Tafel. Von der Obrigkeit und den
Unterthanen. 2) Won Lehrern und Zuborern.
3) Von Eltern und Kindern 4) Von Herrſchaften
und Geſinde. Die

T



S 41
Die Hauptſtucke des Catechismi.

J. Das erſte Hauptſtuck.
Von den heiligen zehen Geboten GOttes.

Wie lautet das erſte Gebot?
eh bin der HErr dein GOtt. Du ſollt nicht andere
 Gotter haben neben mir—

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt uber alle Dinge furchten, lieben und

vertrauen.
Wie lautet das andere Gebot?Dau ſollt den Namen deines GOttes nicht unnutzlich

fuhren: (Denn der HErr wird den nicht ungeſtraft laſſen,
der ſeinen Namen mißbraucht.)

J was iſt das?GWhir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir bey ſei—

nem Namen nicht ſluchen, ſchwören, zaubern, lugen orer
trugen; ſondern denſelben in allen Nothen anruffen, beten,
loben und dancken.

wie lautet das dritte Gebot?
Du ſollt den Feyertag heiligen.

Was iſt datz!
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir die

Predigt und ſein Wort nicht verachten; ſondern daſſelbe
heilig halten, gerne horen und lernen.

Wie lautet das vierte Gebot?
Du ſollt deinen Vater und deine Mutter ehren, auf

daß dirs wohl gehe, und du lange lebeſt auf Erden.
Was iſt das?

Wir ſollenö; Ott furchten und lieben, daß wir unſere

Ettern und Hetreg nicht verachten noch erzurnen; ſondern

Cz ſie
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 ax S  tſie in Ehren halten, ihnen dienen, gehorchĩn, ſie lieb und
werth halten.

Wie lautet das funfte Gebot?
Du ſolt nicht todten.

Was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir unſerm

Nachſten an ſeinem Leibe keinen Schaden noch Leid thun;
ſondern ihn helfen und fordern in allen Leibes-Nothen.

Wie lautet das ſechſte Gebot?
Du ſolt nicht ehebrechen.

was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir keuſch

und zuchtig leben in Worten und Werken, und ein jegli
cher ſein Gemahl liebe und ehre.

Wwie lautet das ſiebente Gebot!
Du ſolt nicht ſtehlen.

was iſt das?
Wir ſollen GOtt furchten und lieben: daß wir unſerm

Naachſten ſein. Geld oder Gut nicht nehmen, noch mit fal—
 ſcher Waare oder. Handel an uns bringen: ſondern ihm

4 J
ſein Gut und Nahrung helfen beſſern und behuten.

72 Wie lautet das achte Gebot?Du ſolt nicht falſch Zeugniß reden wider deinen

Nachſten.v

Was iſt das?Wir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir unſern
Nachſten nicht falſchlich belugen, verrathen, afterreden

zdooder boſen Leumund machen; ſondern ſollen ihn entſchuldi—
gen, Gutes von ihm reden und alles zum Beſten kehren.

Wie lautet das neunte Gebot?
Du ſolt nicht begehren deines Nachſten Haus.

Was iſt das?
JWir ſollen GOtt furchten und lieben, daß wir unſern

Nachſten nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe oder Hauſe ſtehet
goch
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noech mit einem Schein des Rechten an uns bringen., ſondern
ihm daſſelbige zu behalten förderlich und dienſtlich ſeyn.

Wwie lautet das zehnte Gebot!
Du ſolt nicht begehren deimes Nachſten Weib, Knecht,

Wagd, Vieh, oder alles was ſein iſt.
Was iſt das?

Wir ſollen Gott ſurchten und lieben, daß wir unſerm
Nachſten nicht ſein Weib, Geſinde oder Vieh abſpannen,
abdringen oder abwendig machen; ſondern dieſelben anhal
ten, daß ſte bleiben und thun, was ſie ſchuldig ſind.

Wwas ſagt nun GOtt von dieſen Geboten allen?
Er ſaget alſo: Jch der HErr dein Gott, bin ein ſtar

ker eifriger GOtt, der uber die, ſo mich hafien, die Sunde
der Vater heimſuchet an den Kindern, bis ins dritte und
vierte Glied: Aber denen ſo mich lieben und meine Gebote
halten, thue ich wohl bis ins tauſende Glied.

was iſt das?
GEOtt drauet zu ſtrafen alle, die dieſe Gebote ubertre—

ten: darum ſollen wir uns furchten fur ſeinen Zorn, und
nicht wider ſolche Gebote thun; Er verheiſſet aber Gnade
und alles Gutes, allen, die ſolche Gebote halten: darum
ſollen wir ihn auch lieben und vertrauen, und gerne thun
nach ſeinen Geboten.

IIJ. Das andere Hauptſtuck.

Vom Chriſtlichen Glauben.
wovon handelt der erſte Artickul?

Von der Schopfung.
Wie lautet er?

Mch glaube an GOtt den Vater, allmachtigen Schopfer,
O Himmels und der Erden.

Ca4a Was
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J Was iſt das?Jch glaube, daß mich GOtt geſchaffen hat, ſamt allen
Creaturen, mir Leib und Seele, Augen und Ohren, Ver—

nunft und alle Sinnen gegeben hat, und noch erhalt, dazu
Kleider und Schuh, Eſſen und trincken, Haus und Hof,
Weib und Kind, Acker, Vieh und alle Guter, mit aller
Mothdurft und Nahrung des Leibes und des Lehens reich

uUich und taglich verſorget, wider alle Fahrlichkeit beſchirmet,
Nunnd fur allem Uebel hehutet und bewahret: und das alles
auus lauter vaterlicher gottlicher Gute und Barmhertzig
keit, ohne alle mein Verdienſt und Wurdigkeit. Das

alles ich ihm zu dancken und zu loben, dafur zu dienen und
gehorſam zu ſeyn, ſchuldig bin. Das iſt gewißlich wahr.

Wovon handelt der andere Artickel?

Von der Erloſung.wie lautet er? a

Und an JEſum Chriſtum ſeinen eingebornen Sohn,
Nunnſern Herrn, der empfangen iſt von dem heiligen Geiſt,
GSeboren von der Jungfrauen Maria, gelitten unter Pon—
lliso Pilato, gecreutziget, geſtorben und begraben; niederge—
faahren zur Hollen, am dritten Tage wieder auferſtanden
von den Todten, aufgefahren gen Himmel, ſitzend zur

Rechten Gottes, des allmachtigen Vaters, von dannen erkommen wird, zu richten die Lebendigen und die Todten.

Was iſt das?
Jch alaube, daß JEſus Chriſtus, wahrhaftiger GOtt

Nvonm Vater in Ewigkeit geboren, und auch wahrhaftiger
Wernſch von der Jungfrau Maria geboren, ſey mein HErr,
der mich verlornen und verdammten Menſchen erloſet hat,

errworben, gewonnen, von allen Sunden, vom Tod und von

der Gewalt des Teufels, nicht mit Gold oder Silber, ſon
dern mit ſeinem heiligen theuren Blute, und mit ſeinem
Nunnſchuldigen Leiden und Sterben: auf daß ich ſein eigen
ſey, und in ſeinem Reiche unter ihm lebe, und ihm diene,

in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit z; gleichwie
er
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er iſt auferſtanden von den Todten, lebet und regieret in
Ewigkeit. Das iſt gewißlich wahr.

Wovon handelt der dritte Artikul?
Von der Heiligung.

Wie lautet er?Jch glaube an den heiligen Geiſt, eine heilige chriſt—

liche Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung der
Sunden, Auſerſtehung des Fleiſches, und ein ewiges
Leben. Amen.

Wwas iſt das?
Jch glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft noch

Kraft an JEſum Chriſtum, meinen HErrn glauben oder
zu ihm kommen kann; ſondern der heilige Geiſt hat mich
durchs Evangelium beruffen, mit ſeinen Gaben erleuchtet,
im rechten Glauben geheiliget und erhalten; gleich wie er
die ganze Chriſtenheit auf Erden beruffet, ſammlet, erleuch
tet, heiliget, und bey JEſu Ehciſto erhatt, um rechten ei
nigen Glauben. Jn welcher Chriſtenheit er mir und allen
Glaubigen, taglich alle Sunden reichlich vergibt, und am
jüngſten Tage mich und alle Todten auferwecken wird, und
mir ſamt allen Gioaubigen in Chriſto ein ewiges Lebon gee
ben wird. Das iſt gewißlich wahr.

III. Das dritte Hauptſtuck.
Das Gebet des HErrn, oder das heilige

Vater Unſer.
5 Wie lautet die Vorrede?
Lsater unſer, der du biſt im Himmel.

Was iſt das?
GoOtt will uns damit locken, daß wir glauben ſollen,

er ſeh unſer rechter Vater, und wir! ſeine rechte Kinderz
auf daß wir getroſt und mit aller Zuverſicht ihn bitten ſols
len, wie die lieben Kinder ihren lieben Vater bitten.

C5 wia
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Wie lautec die erſte Bitte!
Geheiliget werde dein Name.

Was iſt das?
GoOttes Name iſt zwar an ihm ſelbſt heilig; aber wir

bitten in dieſem Gebet, daß er auch bey uns heilig werde.
Wie geſchicht das?

Wo das Wort GOties lauter und rein gelehret wird,
und wir auch heilig ais die Kinder GOttes darnach leben;
Das hilf uns lieber Vater im Himmel. Wer aber an—
ders lehret und lebet, denn das Wort GOttes lehret, der
entheiliget unter uns den Namen GOttes, da behute uns

vor, lieber himmliſcher Vater.
Wie lautet die andere Bitte?Dein Reich komme.

was iſt das?
GoOites Reich kommt wohl ohn unſer Gebet von ihm

ſelbſt; aber wir bitten in dieſem Gebet, daß es auch zu

uns komme.
Wie geſchicht dasWenn der himmliſche Vater uns ſeinen heiligen Geiſt

gibt, daß wir ſeinem heiligen Worte, durch ſeine Gnade
glauben, und gottlich leben, hier zeitlich und dort ewiglich.

Wie lautet die dritte Bitte?Dein Wille geſchehe, wie im Himmel, alſo auch

auf Erden.
Wwas iſt das?

Gottes auter und gnadiger Wille geſchicht wohl ohn
unſer Gebet; aber wir bitten in dieſem Gehet, daß er
auch bey uns geſchebe.

wwie geſchicht das?

Wenn GoOtt allen vboſen Rath und Qkillen bricht,
und hindert, ſo uns den Nomen SHOdttes nicht heiligen und
ſein Reich nicht kormnen lafſen wollen: Als da iſt des Teu
fels, der Welt, und unſers Fleiſches Wille, ſondern ſtarcket
und behalt uns feſt in ſeinem Wort und Glauben bis an
unſer Ende. Das iſt ſein gnadiger und guter Wille.

wie

n
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S S a7Wie lautet die vierte Bittet
Unſer taglich Brodt gib uns heute.

Was itt das?
GoOtt gibt das tagliche Brodt auch wohl ohne unſere

Bitte allen boſen Menſchen; aber wir bitten in dieſem Ge—
bet, daß ers uns erkennen laſſe, und mit Dankſagung
empfahen unſer taglich Brodt.

Was heißt denn taglich Brodt?
Alles was zur Leibes Nahrung und Nothdurft geho—

ret: Als Eſſen, Trinken, Kleider, Schuh, Haus, Hof,
Acker, Vieh, Geld, Gut, fromm Gemahl, fromme Kin—
der, ſromm Geſinde, fromme und aetreue Oberherren, gut
Regiment, gut Wetter, Friede, Geſundheit, Zucht, Ehre,
gute Freunde, getreue Nachbarn, und desgleichen.

Wie lautet die funfte Bitte?
Und vergib uns unſere Schuld, als wir vergeben un—

ſern Schuldigern.
Was iſt das?

Wir bitten in dieſem Gebet, daß der Vater im Him-
mel nicht anſehen wolle unſere Sunde, und um derſelben
willen ſolche Bitte nicht verſagen; Denn wir ſind der kei—
nes werth, das wir bitten, habens auch nicht verdienet?
ſondern er wolle uns alles aus Gnaden geben, denn wir
taglich viel ſundigen und wol eitel Strafe verdienen: ſo
wollen wir zwar wiederum auch herzlich vergeben und
gerne wohlthun benen, ſo ſich an uns verſundigen.

Wie lautet die ſechete Bitte?
Und fuhre uns nicht in Werſuchung.

Was iſt das?
GoOtt verſucht zwar niemand; aber wir bitten in die—

ſem Gebet, daß uns GOtt wolle behuten und erhalten.
auf daß uns der Trufel, die Welt, und unſer Fleiſch nicht
betruge, noch verſuhre, m Misglauben, Verzwoeifelung unh
andere groſſe Schande und Laſter: und ob wir damit aus

gefoch
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a8 S Vgefochten wurden, daß wir doch endlich gewinnen und den
Sieg behalten.

wie lautet die ſiebente Bitte?
Sondern erloſe uns von dem Uebel.

was iſt das?
Wir bitten in dieſem Gebet, als in der Summa, daß

uns der Vater im Himmel von allerley Uebel, Leibes und
der Seelen, Gutes und Ehre, erloſe, und zuletzt, wenn
unſer Stundlein kommt, ein ſeliges Ende beſchere, und mit
Gnaden von dieſem Jammerthal zu ſich nehme in den

Himmel. Amen.
wWas heißt Amen?

Daß ich ſoll gewiß ſeyn, ſolche Bitten ſind dem Vater
im Himmel angenehm und erhoret: Denn er ſelbſt hat
uns geboten alſo zu beten, und verheiſſen, daß er uns wolle
erhoren. Amen, Amen, das heißt: Ja, Ja, es ſoll alſo
geſchehen!

IV. Das vierte Hauptſtuck.
Von der heiligen. Taufe.

Zum erſten.
was iſt die Taufe?Fllie Taufe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer; ſondern ſie

 iſt das Waſſer in GOttes Gebot verſafſet, und mit
GOttes Weort verbunden.

Welches iſt denn ſolch Wort Gottes?Da unſer HErr Chriſtus ſpricht Matthat am letzten:

Gehet hin in alle Wzelt, und lebret alle Heiden, und tau
fet ſie im Namen des Vaters, des Sohnes, und des hei

ligen Geiſtes.
Fum andern.

was gibt und nůtzet die Taufe?
Sie wurket. Vergetzung der Sunden, erloſet vom

Code und Teufel, und gidt die ewige Seligkeit allen, die
es



KH  H 49es glauben: Wie die Worte und Verheiſſung Gottes
lauten.

Welches ſind denn ſolche Worte und Verheiſſung
GMttes?

Da unſer HErr Chriſtus ſpricht, Marei am letzten:
Wer da glaubet und getaufet wird, der wird ſelig; wer
aber nicht glaubet, der wird verdammet werden.

Zum dritten.
Wie kann Waſſer ſolche groſſe Dinge thun?

Waſſer thuts freylich nicht; ſondern das Wort GOt
tes. ſo mit und ber dem Waſſer iſt, und der Glaube, ſo
ſolchem Worte GOttes im Waſſer trauet. Denn ohne
GOttes Wort iſt das Waſſer ſchlecht Waſſer und keine
Taufe:; aber mit dem Worte GOttes iſt es eine Taufſe;
das iſt ein gnadenreich Waſſer des Lebens und ein Bad
der neuen Geburt im heiligen Geiſte; wie St. Paulus
ſagt zum Tito am dritten Capitel. Durch das Bad der
Wiedergeburt und Erneurung des heiligen Geiſtes. wel—
chen er ausgegoſſeq hat uber uns reichlich, durch JEſum
Chriſtum unſern Heiland; auf daß wir durch deſſelben
Gnade gerecht und Erben ſeyn des ewigen Lebens, nach
der Hoffnung. Das iſt gewißlich wahr.

Zum vierten.
Was bedbeutet denn ſolches Waſſertaufen?

Es bedeuter, daß der alte Adam in uns durch tagliche
Reue und Buſſe ſoll erſaufet werden, und ſterben mit allen
Sunden und boſen Luſten: und wiederum taglich heraus
kommen und auferſtehen ein neuer Menſch, der in Gerech—
tigkeit und Reinigkeit vor GOtt ewiglich lebe.

Wo ſtehet das geſchrieben?
St. Paulus zum Romera am ſechſten ſpricht: Wir

ſind ſamt Chriſto durch die Taufe begraben in den Tod;
auf daß, gleichwie Chriſtus iſt von den Todten auferwe
cket, durch die Herrlichkeit des Vaters, alſo ſollen wir
auch in einem neuen Leben wandeln.

V. Das
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f V. Das funfte Hauptſtuck.
Vom Sacrament des Altars.

Was iſt das Sacrament des Altars?
EEs iſt der wahre Leib und Blut unſers HErrn JEſu

Chriſti, unter dem Brodt und Wein. uns Chriſten
zu eſſen und zu trinken von Chriſto ſelbſt eingeſetzt.

Wo ſtehet das geſchrieben?
So ſchreiben die heiligen Evangeliſten, Matthaus,

NMareus, Lucas und St Paulus.Unſer Herr JEſus Chriſtus, in der Nacht da er ver—
rathen ward, nahm er das Brodt, dankete und brachs,

4 und gab es ſeinen Jungern und ſprach: Nehmet hin und
run eeſſet, das iſt mein Leib, der fur euch gegeben wird; ſol—

ches thut zu meinem Gedachtniß.J Deſſelben gleichen nahm er auch den Kelch nach dem
Abendmahl, dankete und gab ihnen den und ſprach:Deh
met hin und trinket alle daraus. Dieſer Keich iſt das
neue Teſtament in meinem Blute, das fur euch vergoſſenwvird zur Vergebung der Sunden. Solches thut ſo oft

J ihes trinket, zu meinem Gedachtniß.
14

was nutzet denn ſolch Eſſen und Trinken?

4
Das zeigen uns die Worte an Fur euch gegeben

 uund vergoſſen zur Vergebung der Sunden: Nemlich, daß
24 uns im Sacrament Wergebung der Sunden, Leben und

Seligkeit durch ſolche Worte gegeben wird: Denn wo
Vergebung der Sunden iſt, da iſt auch Leben und Se—
ligkeit.

Wie kann leiblich Eſſen und Trinken ſolche groſſe

af
Dinge thun?

J

Eſſen und Srinken thuts treylich nicht: ſondern die

4

Worte ſo da ſtehen: Fur euch aegeben und vergoſſen zut
J

Vergebung der Sunden. Welche Werte ſind neben den
leiblichen Eſſen und Trinken, und das Hauptſtuck im Sa
t  ceramente; und wer deuſelben Worten giaubet; der hat

1 wat



S  G Jwas ſie ſagen, und wie ſie lauten, nemlich Vergebung
der Sunden.

Wer empfahet denn ſolch Sacrament wurdiglich?
Faſten und leiblich iich bereiten iſt wohl eine feine auſ—

ſerliche Zucht: aber der iſt recht wurdig und wohl geſchickt,
der den Glauben hat an dieſe Worte: Fur euch gegeben
und veraoſſen zur Vergebung der Sunden. Wer aber
dieſen Worten nicht gläubet oder zweifelt, der iſt unwur—
dig und ungeſchickt. Denn das Wort, fur euch, erfor
dert eitel glaubige Herzen.

Chriſtliche Fragſtucke,
durch D. Martinum Lutherum geſtellet, fur die,

ſo zum Sacrament gehen wollen, mit ihren
Antworten.

Deie erſte Frage.
Glaubeſt du, daß du ein Sunder ſevſt?

Antw. Ja, ich glaube es: ich bin ein Sunder.
2. Woher weißt du das?

Antw. Aus den zehen Geboten, die hab ich nicht
gehalten.

3. Sind dir deine Sunden auch leid?
Antw. Ja, es iſt mir leid, daß ich wieder GOtt ge

ſundiget habe.
4. Was haſt du mit deinen Sunden bey GOtt ver

dienet?
Antw. Seinen Zorn und Ungnade, zeitlichen Tod und

ewige Verdamniß. Rom. G, 21. 23.
5. hoffeſt du auch ſelig zu werden?

Antw. Ja, ich hoffe es.
J 6. Wes troſteſt du dich denn?
 Jntw. Meines lieben HErru JEſu Chriſti.

7. Wer
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52 S 7. Wer iſt Chri tus?
Antw. GOttes Sohn, wayrer GOtt und Menſch,

8. Wie viel ſind Gotter?
Antw. Nur einer, aber drey Perſonen: Vater, Sohn

und heiliger Geiſt.
9. Was hat denn (hriſtus fur dich gethan, daß du dich

ſein tröſteſt?
Antw. Er iſt fur mich geſtorben, und hat ſein Blut

am Creutz fur mich vergoſſen, zur Vergebung der Sunden.
10. Jſt der Vater auch fur dich geſtorben?

Antw. Nein; denn der Vater iſt nur GOit, der Hei—
lige Geiſt auch, aber der Sohn iſt wahrer GOtt und
Menſch, fur mich geſtorben, und hat ſein Blut fur mich
vergoſſen.

11. Wwie weißt du das?
Antw. Aus dem heiligen Evangelio, und aus den

Worten vom Sacrament und bey ſeinem Leibe und Blute,
im Sacrament mir zum Pfande gegeben.

12. Wie lauten die Worte?
Antw. Unſer SErr JEſus Chriſtus in der Nacht,

da er verrathen ward, nahm er das Brodt, dankete
und brachs, und gabs ſeinen Juntzern, und ſprach:
Nehmet hin, eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch ge
geben wird, ſolches thut zu meinem Gedachtniß.

Deſſelbigen gleichen nahm er auch den Kelch nach
dem Abendihahl, vankere, und gab ihnen den, und
ſprach: Nehmet hin, trinket alle daraus, dieſer Kelch
iſt das neue Teſtament in meinem Blut, das fur euch
vergoſſen wird zur Vergebungg der Sunden. Solches
thut, ſo oft ihrs trinket zu meinem Gedachtniß.

13. So glaubeſt du, daß im Sacrament der wahre Leib
und Blut Chriſti ſey?

Antw. Ja, ich glaube es.
14. Was bewegt dich das zu glauben?

Antw. Die Worte Chriſti: Nehmet, eſſet, das iſt
mei Leib; Trinket alle daraus, das iſt mein Blut. J

1 z. Was
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15. Was ſollen wir thun, wenn wir ſeinen Leib eſſen, und
ſein Blut trincken, und das Pfand alſo nehmen?

Antw. Seinen Tod und Blutvergieſſen verkundigen,
und gedencken, wie er uns gelehret hat; Solches thut,
ſo oft ihrs thut, zu meinem Gedachtniß.

16. Warum ſollen wir ſeines Todes gedencken und den
ſelben verkundigen?

Antw. Daß wir glauben, daß keine Creatur hat kon
nen gemug thun fur unſere Sunde, denn Chriſtus wahrer

S 53

GOtt und Menſch, und daß wir lernen erſchrecken fur
unſern Sunden, und dieſelben lernen groß achten, und uns
ſein allein freuen und troſten, und alſo durch denſeiben
Glauben ſelig werden.
17. Was hat ihn denn bewegt fur deine Sunden zu ſterben

und genug zu thun?Antw. Die groſſe Liebe zu ſeinem Vater, zu mir und

zu andern Sundern, wie geſchrieben ſtehet. Joh. 14, 31.
Rom. 5, 8. Gal. 2, 20. Epheſ. 5, 2.

18. Endlich aber, warum wilt du zum Sacrament
gehen?

Antw. Auf daß ich lerne glauben, daß Chriſtus um
meiner Sunde willen, aus groſſer Liebe geſtorben ſey, wie
geſaget, und darnach von ihm auch lerne GOtt und mei—
nen Nachſten lieben.
19. Was ſoll einen' Chriſten vermahnen und reitzen, das

Sacramentſ des Altars oft zu empfangen?
Antw. Von GHOdttes wegen ſoll ihn beyde des HErrn

Chriſti Gebot und Verheiſſung, darnach auch ſeine etsene
Noth, ſo ihm auf dem Halſe liegt, treiben, um welcher
willen ſolch Gebieten, Locken und Verheiſſen geſchiehet.
go. Wie ſoll ihm aber ein Menſch thun, wenn er ſolche Noth

nicht fuhlen kann, oder keinen Aunger noch Durſt
des Sacraments empfindet?

Antw. Dem kann nicht beſſer gerathen werden, denn
daß er erſtlich in ſeinen Buſen greiffe, und fuhle, ob er auch
noch Fleiſch und Blut habe, und glaube doch der Schrift,

was ſie davon ſaget. Gal. J. Rom. G.

D Zum
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54 S  GHoZum andern, daß er um ſich ſehe, ob er auch noch in
der Welt ſey, und denke doch, daß es an Sunden und
Noth nicht fehlen werde, wie die Schrift ſaget. Joh. 15.
und 16. 1 Joh. 2, 15. 16. und Cap. 5, 19.

Zum dritten, ſo wird er ja auch den Teufel um ſich
haben, der ihn mit Lugen und Morden, Tag und Nacht
keinen Frieden innerlich und auſſerlich laſſen wird, wie ihn
die Schrift nennet. Joh. 8, 44. und Cap. 16, 2. 1 Petr.
5, 8. Epheſ. 6, 12. 16. 2 Tim. 2, 26.

Wie ein Hausvater ſeine Kinder und Ge—
ſinde ſoll lehren Morgens und Abends

ſich ſegnen.
Der Morgen-Segen.

Des Morgens, ſo du aus dem Bette fahreſt, ſollſt du dich ſegnen
mit dem heiligen Creutz, und ſagen:

Das walte GOtt Vater, Sohn und heiliger Geiſt!
Amen.

Darauf kniend oder ſtehend den Glauben und das Vater Unſer
beten.

eater Unſer, der du biſt in dem Himmel. Geheiliget
 werde dein Name. Dein Reich komme. Dein
Wille geſchehe auf Erden, wie im Himmel. Unſer tag
lich Brod gib uns heute. Und vergib uns unſere Schuld,
wie wir unſern Schuldigern vergeben. Und fuhre uns
nicht in Verſuchung. Sondern erloſe uns von dem Uebel.
Denn dein iſt das Reich, die Kraft und die Herrlichkeit,
in Ewigkeit. Amen.

R Willſt du, ſo magſt du dis Gebetlein dazu ſprechen:
J

Sacch dancke dir, mein lieber himmliſcher Vater, durch

Je diln arlin ean. en dan dhun an
Junnd bitte dich, du wolleſt mich dieſen Tag auch behuten

 ſur Sunden und allem Uebel, daß dir alle mein Thun
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S 55und Leben gefalle. Denn ich befehle mich, meinen Leib
Hund Seele, und alles in deine Hande; dein heiliger Engel

ſey mit mir, daß der boſe Feind keine Macht an mir finde.
Amen.
Und alsdenn mit Freuden an dein Werk gegangen, und etwa ein

Lied geſungen, als die zehen Gebote, oder was deine Au
dacht gibt.

Der Abend-Segen.
Des Abends, wenn du zu Belte geheſt, ſollſt du dich ſegnen mit

dem heiligen Creutz, und ſagen:

Das walte GOTTC Vater, Sohn und heiliger
Geiſt! Amen.
Darauf kniend oder ſtehend den Glauben und das Vater Unſer.

Willſt du, ſo magſt du dieſes Gebetlein dazu ſprechen:
Och danke dir, mein lieber himmliſcher Vater, durch JE—
 ſum Chriſtum deinen lieben Sohn, daß du mich dieſen
Tag gnadiglich behutet haſt, und bitte dich, du wolleſt mir
vergeben alle meine Sunden, wo ich unrecht gethan habe.
und mich dieſe Nacht auch gnadiglich behuten. Denn
ich befehle mich, meinen Leib und Seele, und alles in deine
Hande. Dein heiliger Engel ſey mit mir, daß der boſe
Feind keine Macht an mir finde. Amen.

lnd alsdann flugs und frolich eingeſchlafen.

Das Benedicite, oder das Tiſch-Gebet.
Die Kinder und Geſinde ſollen mit gefaltenen Handen und zuchtig

vor den Tiſch treten, und ſprechen:
Nllier Augen warten auf dich, HErr, und du giebſt ih—
 nen ihre Speiſe zu ſeiner Zeit: du thuſt deine milde

Hand auf, und ſattigeſt alles, was da lebet, mit Wohlge
fallen. Pſ. 145, 15. 16.

Darnach das Vater Unſer, und dis folgende Gebetlein:
Gerr GOtt himmliſcher Vater, ſegne uns und dieſe deine
Gaben, die wir von deiner milden Gute zu uns neh—
men, durch JEſum Chriſtum unſern HErrn. Amen.
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6 SJ Das Gratias, oder die Danckſagung.
Alſo auch nach dem Eſſen ſollen ſie gleicher Weiſe thun, zuchtig

und mit gefaltenen Handen ſprechen:
Gwanket dem HErrn, denn er iſt freundlich, und ſeine

Gute wahret ewiglich. Der allem FJleiſche Speiſe
giebet, der dem Vieh ſein Futter giebet, den jungen Ra—
ben, die ihn anrufen. Er hat nicht Luſt an der Starke des Roſſes, noch Gefallen an jemandes Beinen; der HErr

J hat gefallen an denen, die ihn furchten, und die auf ſeine

Goute warten.
Darnach das Vater Unſer, und dis folgende Gebetlein:

Air dancken dir, HErr GOtt himmliſcher Vater, durchXD geEſum Chriſtum unſern HErrn, fur alle deine
Gaben und Wohlthat, der du lebeſt und regiereſt in Ewig—

keit, Amen.

Die Haus—-Tafel fur allerley heilige Orden
und Stande, wodurch dieſelben als durch eigene

Lection ihres Amts und Dienſts zu
ermahnen.

Den Biſchofen, Pfarrern und Predigern.
ein Biſchof ſoll unſtraflich ſeyn, eines Weibes Mann,

Jamſaufer, nicht pochen, nicht unehrliche Handthierung
 nüchtern, maſſig, ſittig, gaſtfrey, lehrhaftig, nicht ein

treiben; ſondern gelinde, nicht haderhaftig, nicht geitzig,
„Dder ſeinem eigenen Hauſe wohl vorſtehe, der gehorſame
 Kinder habe, mit aller Ehrbarkeit, nicht ein Neuling, der ob

den: Worte halte, das gewiß iſt, und lehren kann, auf daß
er machtig ſey zu ermahnen, durch die heilſame Lehre, und

zu ſtrafen die Wiederſprecher. rTim. am zten Capitel.
Von weltlicher Obrigkeit.

Jedermann ſey unterthan der Obrigkeit, denn die Obrig
 keit, ſo allenthalben iſt, iſt von GOtt geordnet. Wer aber

44 der



S 57der Obrigkeit widerſtehet, der widerſtrebet GOttes Ord—
nung; wer aber widerſtrebet, wird ſein Urtheil empfahen,
denn ſie tragt das Schwerdt nicht umſonſt, ſie iſt GOttes
Dienerin, eine Racherin zur Strafe uber die, ſo Boſes
thun. Rom. 13, 1. 2. 3. 4.

Den Ehemannern.
Jhr Manner wohnet bey euren Weibern mit Ver—

nunft, und gebet dem weibiſchen, als dem ſchwachſten
Werkzeuge, ſeine Ehre, als auch Mit-Erben der Gnade
des Lebens, auf daß euer Gebet nicht verhindert werde.
Jn der 1Ep. Petr. am zten Cap. v. 19. Und ſeyd nicht
bitter gegen ſie. Colofſ. am zten Cap. v. 19.

Den Eheweibern.
Die Weiber ſeyn unterthan ihren Mannern, als dem

Herrn, Epheſ. 5, 22. wie Sara Abraham gehorſam ward,
und hieß ihn Herr: welcher Tochter ihr worden ſeyd, ſo

ihr wohl thut, und nicht ſo ſchuchtern ſeyd. iPetr. 3, 1. 6.

Den Eltern.
Jhr ZJater, reitzet eure Kinder nicht zum Zorn, daß

ſie nicht ſcheu werden; ſondern ziehet ſie auf in der Zucht
und Vermahnung zum HErrn. Eph. 6, 4.

Den Kindern.
Jhr Kinder, ſeyd gehorſam euren Eltern in dem Herrn,

denn das iſt billig. Ehre Vater und Mutter. Das iſt das
erſte Gebot, das Verheiſſung hat, nemlich, daß dirs wohl

gehe und du lange lebeſt auf Erden. Epheſ. 6, 1. 2. 3.
Den Knechten, Magden, Taglohnern und

Arbeitern c.
Jhr Knechte, ſeyd gehorſam euren leiblichen Herren mit

Furcht und Zittern, in Einfaltigkeit eures Herzens, als
Chriſto ſelbſt, nicht mit Dienſt vor Augen, als Menſchen
zu Gefallen: ſondern als die Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen
Willen Gottes thut von Hertzen, mit gutem Willen. Laßt
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58 Seuch duncken, daß ihr dem HErrn und nicht den Men—
ſchen dienet, und wiſſet, was ein jeglicher Gutes thut, das
wird er empfahen, er ſey Knecht oder Freyer. Epheſ. 6, 528.

Coloſſ. 3,24 25.
Den Haus-Herren und Haus-Frauen.

Jhr Herren, thut auch daſſelbige gegen ihnen, und laßt
euer Drauen, und wiſſet, daß ihr auch einen HErrn im
Himmel habt, und iſt bey ihm kein Anſehen der Perſon.
Epheſ. 6, 9.

Der gemeinen Jugend.
Jhr Jungen, ſeyd den Alten unterthan, und beweiſet

darin die Demuth: denn GOtt widerſtehet den Hoffatti
gen, aber den Demuthigen giebt er Gnade. So doemu
thiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, daß er
euch erhohe zu ſeiner Zeit. 1 Petr. g, ſ. 6.

Den Wittwen.
Welche eine rechte Wittwe und einſam iſt, die ſtellet

ihre Hoffnung auf Gott, und bleibet am Gebet Taa und
Nacht. Welche aber in Wolluſten lebet, die iſt lebendig
todt. 1Tim. am zten Capitel.

Der Gemeine.
Liebe deinen Nachſten, als dich ſelbſt, in dem Wort

ſind alle Gebote verfaſſet. Rom. 13,9. Und haltet an mit
Beten fur alle Menſchen. 1 Tim. 2. v. 1.

Ein jeder lern ſein Lection,
So wird es wohl im Hauſe ſtehn.
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kant und bewieſen werden. Aus den Werken der
Schopfung. Rom. 1, 20. Aus dem Gewiſſen. Rom.
2, 15. Aus der heiligen Schrift. Aus der Erfah
rung der Gnade GOttes. Pſ. 34, 6.

2. Das Weſen GOttes iſt zwar unausforſchlich: doch
wiſſen wir aus der Schrift, GOtt ſey ein Geiſt, Joh.
4, 24. das hochſte Gut, Matth. 19, 17. das ſe
ligſte Weſen. 1Tim. 6, 15. Von dieſem Weſen

zzeugen
3. Die Eigenſchaften GOttes. Denn GOtt iſt ewig,

Apoe. 1, 8. unermeßlich groß, unveranderlich, Jac.
1, 17. allmachtig, Pſ. 115, 3. allwiſſend, Pſ. 139, 1/4.

allweiſe, 1 Tim. 1, 17. allgegenwartig, Pſ. 139. 7wahrhaftig, Pſ. 33.-4. barmherzig, Exod. 34,6. hei-

lig, Jeſ.G, z3. gerecht. Rom. 2,6. Noch iſt
4. Die Dreyeinigkeit GOttes zu bemercken. GOtt

iſt einig nach ſeinem Weſen, Deut.s, 4. gleichwohl
aber dreyeinig nach ſeinen Perſonen. 1 Joh. 5, 7.
Dieſe ſind

(1) Der Vater, welcher die Welt erſchaffen; Pſ. 3z3. 6.
ſie noch jetzt erhalt und regieret; Act. 17, 26.
die Menſchen zur Seligkeit erwahlet, Eph. 1. 3. 4.
der Welt ſeinen Sohn zum Erloſer geſchenket.

1
c2) Der Sohn. Dieſer heiſſet JEſus Chriſtus.  Tim.

2, 5.Er iſt GOttes eingeborner Sohn; Joh. 3, 16.
wahrer GOtt und Menſch; Nom. H, J.
ein Heiland aller Sunder, 1 Tim. a, 10. welcher
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6o San unſerer ſtatt das Gejetz erfullet, Gal. 4, 4.
unſere Sunden und deren Strafe getragen und ge

buſſet, Eſ. 33, 4,5.
durch ſein Blut und Tod die Menſchen mit GOttausgeſohnet, 1Joh. 2, 2.

I ihnen die ewige Seligkeit erworben,  Tim. 1, 10.

E ſo daßL (3) Der Heilitze Geiſt das erworbene Heil allen Men—

ſchen offenbaren und anbieten,
die Sunder ruffen und erleuchten, Ebr. 3,7. Eph. 1, 17.
in ihnen den Glauben wirken und ſie heiligen, Äct.

ò ee

15, 9.ſie wegen des boſen beſtrafen, Joh. 16, 8.

ſie, was zur Seligkeit nothig iſt, lehren, Joh. 14, 26.
zum wahren Ernſt ermuntern, Rom. 8, 14.
in Noth und Tod troſten kann und ſoll, Rom. 8, 26.

I. Der Menſch, welcher ſelig werden ſoll, hatte ehe

mals
1) Jm Stande der Unſchuld, da ihn GOtt geſchaffen,
(a1) das Ebenbild GOttes. Gen. 1, 26. 27. Er war
(2) mit Weisheit, Liebe und Krett erfullet, und lebte
(z) in Unſchuld, Gerechtigkeit und Heiligkeit vor GOtt.

Eph.4,24. Er gerieth hernachmahls

2) Jn den Stand der Sunden
(1) durch die Verfuhrung des Satans Gen. 3.

.J. zu dem Abfall von GOtt, ſeinem Schopfer und
HErrn. Pſ. 14, 3. Er verfiel zugleichle (z in die Sunde und Tod, alſo auch

Ie

44. cgq in das groſte Elend und Verderben, Sap.2, 4.

J
Pſ. 14, 3. ſo daß er

n
von Natur zu allem Guten ganz untuchtig worden,

15 Tit. 1, 11. und
n unter dem Zorn GOttes und der Verdamniß lieget.

4J.
n. Joh. 3, 36. Nunmehr aber kann er

z)Jn



35

S VV a 61p

3) In den Stand der Gnaden kommen, und, da Chri-
ſtus die Welt verſohnet, wieder zu Gnaden bey GOtt
gelangen; weil GOtt den Menſchen durch

i1) die GnadenMittel, nemlich durch das gottliche
Wort und die Saeramente, Tit. 3, 5. 1Cor. 11, 23.

(2) die GnadenWohlthaten erweiſen will, ſo daßer
den Sunder laſſet

locken und rufen; Zer.3, 12. Matth. nt, 28.
erleuchten und ihm zu erkennen geben Eph. 3, 18.

die Gunde und das Verderben, Jer. 31, 12
den SunderHeiland und ſein Verdienſt, Gal. 1, 16.

Er will dadurch bey ihm
Buſſe und Glauben im Herzen wirken, Joh. 6, 29.
Wergebung aller Sunden, Schuld und Straffe ihm

ertheilen, Act. 5, 31.
in ihm wohnen und wircken, 2 Cor. 6. 16.
ihn alſo taglich erneuern und heiligen. 1Theſſ. 5, 23.

Es muß aber der Menſch

g5z die Gnaden-Ordnung GOttes nicht verwerfen,Luc. 7, 30.
denm Geiſte GOttes nicht widerſtehen, Act. 7, 55.

ohne Buſſe und Glauben in Sunden nicht fortleben,
und

beharrlich unglaubig bleiben: weil er ſonſt ſterben und
verdammet werden muß. Marc. 16, 16.

»Gondern er muß Buſſe thun und an JEſum glauben,
Marc. J,„ 19. 16.

den Glauben und das neue Leben beweiſen, 2 Petr.

1, 6. 7.
im Wachen und Beten, Matth. 26, 4r.
im Streiten und Kampfen wieder die Sunde, Gal.

J, 24.in der Nachfolge JEſu beym Creutz und Leiden, Luc.
10, 26.

in Bewahrung und Beharrung des Glaubens.
Natth. 10, 27.
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62 SH Endlich gelanget er dort zu dem Stand der«
lichkeit, wenn er durch ein ſeliges Ende aus
genommen, nachdem er

der

am jungſten Tage aus dem Grabe auferwecket we
Joh. 5, 27. da er dennim Himmel das ewige Leben und die Seligkeit er
und genieſſen wird. Eſ. 35, 10.

Die Bibel oder die heilige Schrift
faſſet in ſich

J. Das Alte Teſtament, welches von dem verſpro
und kommenden Heilande handelt. Es hat Gott vor all

J. Jn den hiſtoriſchen Buchern ſeine ganze Haush
durch Moſen beſchreiben laſſen, daraus zu erſehen, wie
lich, gerecht, heilig und gut er die Welt regieret habe:

1) Was ſich vor der Einnehmung des gelobten Lo
oder des Zandes Canaan, welches GOtt Abraham
oder verſprochen hatte, zugetragen, alles dieſes ſtehet in de

Buchern Moſis. Es heiſſet
Dastz erſte Buch Moſe Genelis, (1 Moſ. Geneſ.) we

gen der Schopfung der Welt, und hat
Das 2te Buch Moſe Exodus, (2 Moſ. Exod.) we

gen des Auszugs Jſraels aus Egypten, und
hat

Das zte Buch Moſe Levitieus, (Z Moſ. Levit.) we
gen des Levitiſchen Gottesdienſtes, und hat

Das ate Buch Moſe Numeri, (4 Moſ. Num.) we
gen der Zehlung der Kinder Jſrael, und hat

Das zzte Buch Moſe Deuteronomium, (5 Moſ.
Deut.) wegen der Wiederholung des Geſetzes,

und hat JO Was ſich ferner bey der Einnehmung des

gSagrtehntne n
/daher das Buch Joſua heiſſet (Jol.) Es hat
z) Was aber nach der Einnehmung des gelob—

cep.
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ten Landes vorgegangen und zwar
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(1) zur Zeir der Richter, das findet man im Duch

der Richter, (liber judicum Richt. Jud und
hat

2
om vuchlein Ruth, welches hat
Das Volck forderte Konige und Gott gab ſie ihm

in ſeinem Zorn. Was ſich nun
(2) zur Zeit der Bonige zugetragen, davon han

delt
Das jſte Buch Samuelis, (1 Sam.) es hat
Das 2te Buch Samuelis, (O Sam.) es hat
Das iſte Buch der Konige, es heiſt lib. 1 Ke—

gum (Keg.) es hat
Das Qte Buch der Konige, es heiſt lb. 2 Re-

gum (Keg.) es hat
Das iſte Buch der Chronicken (1 Paralpomenon)

(Paral.) es hat .27Das ate Buch der Chronicken (2 Paralipomenon)
(Faral.) es hat

Darauf wurde das Volck in die babyloniſche Ge
fangenſchaft gefuhret und man hat dahero
zu ſehen, was ſich

(Z zur Zeit der Furſten, welche das Volck Jſrael
gehabt, zugetragen. Dieſes ſchreibt
Das Vuch Eſra (Eſr.) welches hat

Das VJVuch Nehemia (Neh.) welches hat
Das Buch Eſther, welches hat

Aus dieſen Regierungen GOttes haben einige
gute Lehren gezogen, welche man

II. Jn den LehrBuchern finvet. Dahin rech
net man

1) das Buch Hiob, es hat
2) die Pſalmen Davids (FPſalterium) (Pſ.) deren ſind
3) die Bucher Salomons, dieſer har geſchrieben

(1) die Spruche Salomonis (Proverbia) (Prov.)
Spruchw.)

(2) den Prediger Salomonis (Eccleſiaſtes) (Pred.)
(3) das Hohelied Salomonis (Hohel.) (Cantiecum

canticorum) JWeil aber in der Welt, ſonderlich in der Kirche
Gottes noch ſo viel vorgehen ſolte; ſo hat
Gott der Allwiſſende durch die Propheten man
ches vorher aufzeichnen laſſen. Man findets

III
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64 S V Geul. Jn den prophetiſchen Buchern. Es ſind
aber die ſogenannten1) Groſſen Propheten, welche viele Weiſſagungen

aufgeſchrieben, als da iſt
Der Jeſaias (Jeſ.) (Eſ.)
Der Jeremias (Jer.)
Die Klagelleder Jeremia (Klagel. Jerem.)
Der Heſekiel oder Ezechiel (Heſ) (Ezech.e)n

Der Daniel (Dan.)
Die andern heiſſen

2) Bleine Propheten, weil ſie nicht ſo vieles ge
ſchrieben, derſelben ſind zwolfe, als

Der Hoſea (Hoſ.)
Der Joel
Der Amos (Am.)
Der Obadja (Obad.) JDer Jona Gon.)
Der Micha (Mich.)
Der Nahum (Nah.)
Der Habakuc (Hab.)
Der Zephanja (Zep.)
Der Haggai (Hag.)
Der Zacharias oder Sacharja (Zach.) (Sach.)
Der Malachias oder Maleachi (Mal.) e

Alle dieſe Bücher heiſſen
Die Canoniſche Bucher der heiligen Schrift, weil

man gewiß weiß, daß ſie von dem Heiligen Geiſt
eingegeben ſind, und ſie uns zur ſichern Regel unb

Richtſchnur des Glaubens und Lebens dienen.
Jm Gegentheil ſind

Die Apocryphiſche Bucher, von denen nicht aus
gemacht iſt, daß ſie vom Heiligen Geiſt eingege

ben ſind, dieſe heiſſen 9
Das Buch Judith
Das Buch der Weisheit (Sap.)
Das Duch Tobias (Tob.)
Das Buch Jeſus Sirach (Sir.) (Eceleſiaſticus)
Das Vuch Baruch (Bar.)
Das erſte Buch der Maccabaer Macc.n
Das zweyte Buch der Maccabaer (2Macc.)n
Das Stuück in Eſther 5

Die Hiſtoria von der Suſanna und Daniel

K o Ê ο



F S 65Som Bel zu Babel. 1 975Vom Drachen zu Babel. J 1076
Das Gebet Aſaria. 1 o077Der Geſang der drey Manner im feurigen Ofen. 1 oO78

Das Gebet Manaſſe. 1oO79
Il. Das Neue Ceſtament handelt von dem
gefkommenen Heiland. Und damit wir von ſeinet

Perſon, Lehren, Leben und Wundern recht uber—
zeuget wurden, daft er der iin Alten Teſtament ver
heiſſene Meßias ſey; ſo hat

J. J zg Aanhen chern das Leben
2) Der Evangeliſt Matthau? (Matth.) 28 3

d) Der Evangeliſt Mareus Marcee 9 16 g1
e) Der Evangeliſt Lucas (huc.) 24 66
d) Der Evongeliſt Johanves (Joh.) 21 ſoge) Die Apoſtel Geſchicſte (Acta apoſtolorum. Act.) 28 140

enthalt das Leben der Apoſtel. Darauf folgen

—S—nige Apoſtel Briefe geſchrieben, als
1) Der Apoſtel Paulus hat geſchrieben

a) an ganze Gemeinen. Die Cpiſtel oder

Zr Zgn nte.n,,  drDer 2te Brief an die Corinther (2Cor.) 13 a214
Der Vrief an die Galater (Gal.) 6 224

Der Brief an die Epheſer (Eph.) 6 230
Der Brief an die Philipper (Phil.) 4 236

Der Brief an die Coloſſer (Col.) 4 240
Der ite Brief an die Theſſalonicher (1 Theſſ)y 5 243
Der ate Brief an die Theſſalonicher (2Theſſe?; 3 247
Der Brief an die Ebraer (Ebr.) 13 273

b) Er hat auch an einzelne Perſonen geſchrieben

dergleichen iſt
Der tte Brief an den Timotheum (1 Tim.) 6 249
Der 2te Brief an den Timotheum (e Tim. 4 243
Der Brief an den Titum (Tit.) 3 257Der Brief an den Philemon (Philem.) e 1 259

E J 2) Der



ss S V SD Der Apoſtel Petrus hat die iſte und 2te Epir Tapr S—
ſtel an die zerſtreueten Glaubigen geſchrieben

Die tte Epiſtel Petri (J Petr.) hat 5 260
Die 2te Epiſtel Petri (2 Petr.) hat 292 3 264

3) Der Apoſtel Johannes hat auch drey Briefe ge
ſchrieben. Die erſte Epiſtel iſt der langſte, die
zweyte iſt kurtzer, die dritte iſt gantz kurtz.
Die 1te Epiſtel Johannes hat ie 5. 267
Die 2te Epiſiel Johannis hat —e 1 271
Die Zte Epiſtel Johannis hat 2 oJ 1 272

Auch hat
H Der Apoſtel Jacobus die Epiſtel Jacobi (Jac.) 5 285

5) Der Apoſtel Judas aber die Epiſtel Juda ge
1 289ſchrieben Gub.)

Ul. Jn dem Prophetiſchen Buch des
Neuen Teſtaments, nemlich in der Offenba
tung St. Johannis ſtehen die zukunftigen Schick.
ſſale der Kirchen. Es heißt daher

Die Offenbarung Johannis (Apocalypſis) (Apoc.)
Dieſes Buch hat 2a 290

Ein Lied
Die Melodie. Ringe recht, wenn GOttes

Gnade.
Es ſind darinnen die vornehmſten Namen GOttes und JEſu nach

dem AB Centhalten. Die Kinder konnen nicht nur die groſſen
Buchſtaben dabey kennen lernen: ſondern man kann ſie auch die
Verſe als kurze Seufzerlein nebſt den beyſtehenden Spruchen
auswendig lernen laſſen.

1) Vbba, lieber Vater hore, was dein Kind von dir be
gehrt! Deines Wortes ſuſſe Lehre, mach mir als dein
Wort bewahrt. Rom. 8, 16. Pſ. 119, 38.

2) Bundes-GOtt! Den Bund der Treue, den du in
der Tauf erricht, den erhalte, den erneue, deine
Gnade weiche nicht. Eſ. 54, 10. 1 Petr. 3, 21.

3) Fhriſti

2



S  Gſ 673) Fhriſti Sinn, Wort und Exempel, drucke du mir
ſelbſt tief ein. O! laß mein Hertz einen Tempel deines
heiligen Geiſtes ſeyn. Phil. 2, 5. 1Cor. 3, 16.

4) Zavids-Sohn, erbarm dich meiner! hilf mir aus
der SundenNoth: Jch bin von den Sundern einer,
die du haſt verſohnt mit GOtt. 1Joh. 2,2. Col. 1, 20.

5) Fckſtein! auf dich will ich bauen meine gantze Se—
ligkeit, und allein der Gnade trauen, in der Noth,
beym Kampf und Streit. NPetr. 1, 13. Eſ. 28, 16.

6) Fuhrer! fuhre mich die Wege, die gerad nach Zion
geh'n, laß mich, da ich oftmals trage, doch ja nie
mals ſtille ſtehin. Eſ. a8, 17. 1Cor. 9, 24.

7) SGoel, du mein Blutsverwandter! dein erbarmend
Bruder-Hertz, werde mir verklart, bekanter, bey ſo
manchem SeelenSchmertz. Hiob 19, 25. Joh. 15, 14.

8) Seiland! deine SunderLiebe, drang dich in die Creu
tzes-Noth, dieſer Liebe ſtarcke Triebe, waren ſtarcker
als der Tod. 1 Joh. a, 10. Hohel. 8, 7.

H Jeſus Chriſtus, geſtern, heute, und derſelb' in
Ewigkeit, bleibt mein Grund des Heils, der Freude und
der gantzen Seligkeit. Ebr. 13,8. 1C z, 11.

10) Konig! dir ſchwor ich aufs neue, dein zu ſeyn mit
Seel und Leib, ſchenck mir Kraft zur wahren Treue,

daß ich dir ergeben bleib. Joh. 18, 37. Eſa. 44, 5.
11) Fammlein GOttes! deine Wunden, deiner Han

de Nagelmahl, dienen in VerſuchungsStunden, zum
Beweis der Gnaden-Wahl. Eſa. 49, 16. Joh. 1, 29.

12) Meeiſter! laß mich als dein Junger folgſam, und ge
lehrig ſeyn, ſchreibe durch des Geiſtes Finger dein
Geſetz ine Hertz hinein. Joh. 13, 15. Ebr. 10, 8.

13) Koah ſeine Arche ſchutzte, fur Gefahr in jener Fluth:
mir kommt, wenn gleich allen blitzte, JEſu SeitenHohl
zu gut. Hohel. 2, 14 1 Petr. 3, ao.

14) Pyofer—



68 SK G14) hyfer-Lammlein! Blut und Leben, gabſt du
willigſt fur mich hin: Alles bleibe dir ergeben, was
ich habe, was ich bin. 2 Cor. 15. 1Petr. 2, 24.

15) Pfleger derer heiligen Guter! die bey GOtt im Him
mel ſind, ſey mein Vormund, Hirt und Huter, gib
acht auf dein armes Kind. Ebr.8, 2. Jerem. 18, 19.

16) Ruelle akes wanren Lebens! mich verlangt, mich
durſt nach dir. Mir ſorichſt du das nicht vergebens:
wen da durſt, dvmm zu mir. Jer. 2,13. Joh. G, 37.

17) KRichter! wenn du wirſt erſcheinen im Gericht, an
jenem Tag, hilf, daß ich auch mit den Deinen, freu—
dig vor dir ſtehen mag. Matth. 25,31. 1 Joh. 2, 28.

4

118) Fonne unter deinen Flugeln, find ich hier ſchon

21
ſuſſes Heil. Ey was wird auf Zions Hügeln, der er
loſten Schaar zu Theil? Mal. 4, 2. Eſa. 35, 10.

 19) Fhron der Gnaden den der Vater zur Verſoh-
nung aufgeſtellt, bleibe mir ſtets mein Berather, wenn

ĩ mich Sunden Noth anfallt. Rom. 25. Ebr. q, 15. 16.
J

2090) Keberwinder! aus Erbarmen, gib mir Ueberwin—

dungs-Kraft, laß ber allem Streit mich Armen, uben
gute Ritterſchaft. Apoc. 5, 2Cor. 1o, 4. 1

21) Vater derer Ewiakeiten, bilde mich nach deinem
Bild, und bereite mich bey Zeiten, ſo wie du mich ha
ben wilt. Eſa. q, 6. Ezech. 36, 27. 28.

4 22) Weinſtock! ſencke mich als Reben, immer tiefer indich ein, laß mich in dir wurtzeln, leben, grunen und
45 recht fruchtbar ſeyn. Joh. 15, 1. Col. 2, 6.
ſe 23) Sions Konig! herrſche, ſiege, fuhre du das Regi

Hment: Bringe deines Reiches Kriege, alle zum or
wunſchten End'. Pſ. 2, 6. Eſ. 33, 22.

t ble elie
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